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Sonnabend den 30. Mai 1896. 


XIV. Jahrg. 


Für den Monat Juni 
koſtet die „Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten Sonntags⸗ 
blatt“ in den Ausgabeſtellen und durch die Poſt bezogen 50 Pf., 
frei ins Haus 67 Pf. Abonnements nehmen an die Kaiſerlichen 


Poſtämter, die Landbriefträger und wir ſelbſt. 


Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Kreta. N 

Wenn irgendwo im türkiſchen Reiche der Gegenſatz zwiſchen 
Mohammedanern und Chriſten zu hellen Flammen ausbricht 
oder die Reformfrage zur Abwechſelung mit Büchſe und Patagan 
ſtatt mit Beſchwerden und Vertröſtungen behandelt wird, dann 
machen ſich die Schwingungen einer ſolchen Bewegung auf 
Kreta bemerklich, als ob dort ein ganz beſonders empfindlicher 
Nervenmittelpunkt des osmaniſchen Reiches wäre. Auch für die 
armeniſche und die mazedoniſche Bewegung iſt dies zugetroffen. 
Die Kreiter haben jene Wirren benutzt, um ſich abermals gegen 
die Türkenherrſchaft aufzulehnen, und es iſt ſeit dem November 
vorigen Jahres wiederholt zu Zuſammenſtößen zwiſchen den 
Aufſtändiſchen und den türkiſchen Truppen gekommen. In den 
letzten Tagen find zahlreiche Mordthaten verübt worden, und die 
Unruhen haben einen ſo bedenklichen Umfang angenommen, daß 
es mehrere europäiſche Seemächte für angezeigt gehalten haben, 
zur Sicherung ihrer Unterthanen Schiffe in die dortigen Gewäſſer 
zu entſenden. 

Seit 120 Jahren iſt auf Kreta faſt alle Jahrzehnte ein 
Aufſtandsverſuch zu verzeichnen geweſen. Im Jahre 1887 wurde 
die Bevölkerung auf rund 294 000 Köpfe geſchätzt. Darunter 
befanden ſich nur 88 000 Mohammedaner, zum großen Theil 
ebenfalls kretiſchen Stammes; alle anderen mit verſchwindenden 
Ausnahmen waren grlechiſche Orthodoxe. Die weit überwiegende 
Mehrzahl der Einwohner iſt alſo eines Stammes, eines Glau⸗ 
bens und ſpricht eine Sprache. Dazu iſt das Terrain vielfach 
ſehr ſchwierig, das Volk kriegeriſch, und die in den Thälern 
und Hochebenen des Madarangebirges wohnenden Sphakioten, 
bei welchen ſich das alte doriſche, jedenfalls griechiſche Blut am 
reinſten erhalten hat, konnten erſt nach dem großen Aufſtand, 
welcher von 1866 bis 1868 währte, gänzlich von den Türken 
unterworfen werden. Es iſt alſo wohl zu verſtehen, wie auf 
Kreta umfaſſende und einheitlich organifirte Erhebungen viel leichter 
ins Werk zu ſetzen ſind, als z. B. in dem vielſprachigen und von 
verſchiedenen auf einander eiferſüchtigen Nationalitäten be⸗ 
wohnten Mazedonien. Es kommt aber noch ein anderer Umſtand 
hinzu. 

Im Jahre 1868 wurde den Kretern, um ſie dauernd zu 
beruhigen, ein „organiſches Statut“ bewilligt, und 1878 wurde 
deſſen Verwirklichung durch den Artikel 23 des Berliner Friedens 
von neuem feſtgeſetzt. Damals drohten neue Unruhen auszu⸗ 


brechen, und der zu deren Dämpfung auf die Inſel geſchickte 
Mukhtar Paſcha rief wirklich eine aus Chriſten und Mohamme⸗ 
verhieß 
Auch wurde ein 


danern gemiſchte Provinzialverſammlung ins Leben, 
finanzielle Selbſtſtändigkeit und dergleichen. 


n underkind. 
Aus ‚Fein neee, 
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(Schluß.) 
Mitja ſchlief ein. In ſchwerem Schlaf ſah er phantaſtiſche 


8 Bilder; einmal ſchien es ihm, als ob eine ungeheure Geige mit 


einem Tigerkopf ſich auf ihn ftürzte und, Ihren entjeglichen 
Rachen weit aufreſßend, ihn verſchlingen wollte; dann war ihm, 
als ob ſeine Geige, diejenige, welche im Kaſten lag, jetzt nicht 
mehr darinnen lag, ſondern an ſeine Bruſt angewachſen war, 
und er bemühte ſich vergeblich mit allen Kräften, fe loszureißen; 
ſie iſt ein Theil ſeines Körpers geworden, wle die Hand, der 
Fuß, der Kopf. Anton Jegoritſch aber drückt ihm den Bogen in 
die Hand und flüſterr ihm ins Ohr: „Spiele, Mitinka, ſpiele, 
mein Täubchen! Jetzt iſt fie an Dich gewachſen, jet kannſt Du 
nichts mehr dagegen!“ Er aber möchte an dem Spiele und 
dem Tanz der Knaben und Mädchen theilnehmen. welche in 
hellen, feſtlichen Kleidern ſich luſtig im helletleuchteten Zimmer 
bewegen. Aber es iſt nicht möglich, die Geige iſt ja an ihn 
angewachſen. Da führt ihn Anton Jegorſtſch auf die Eſtrade 
hinauf; der Saal iſt vom Publikum gefüllt, eleganten Damen, 
vornehmen Herren; da iſt auch der alte Fürst, der in der erfien 
Reihe ſitzt und ihn durch fein Monocle muſtert; alles iſt todten⸗ 
fil in Erwartung ſeines Spie es. Anton Jegortiſch fteht hinter 
‘einem Rücken und flüſtert ihm ins Ohr: „Spiele, Mitinka! 
Spiele ſo, daß Du alle in Verwunderung ſetzt; dann kommt 
der Ruhm, dann kommt auch das Geld!“ i 

Nein, er will nicht ſpielen! Er will keinen Ruhm, kein 
Geld! Er will die Freiheit, ſowie andere Kinder zu leben, zu 
ſpielen, zu ſpringen, zu lachen. — „Spiele!“ flüſtert Anton 
Jegortiſch, „Liebchen, mein Täubchen, spiele!“ — „Nein, ich 
will nicht, — ich will nicht!“ — Da! Mitja ergreift mit 
beiden Händen die an ſeine Bruſt angewachſene Geige, nimmt 
alle ſeine Kraft zuſammen und reißt ſie mit einem Schrei los, 


mit einem Ruck jeines Körpers. 


b 14 re E 1 ae 1 

, 5 „%% T alien an ent an an 
ee in en. a al ̃¾ 2 ar . 
Ben iu?» * Ay ABER * e e 


Grieche, Photlades, zum Generalgouverneur ernannt. Aber die 
Reformen gelangten doch, wie anderwärts, nie wörklich zur 
Durchführung, und die türkiſche Mißwirthſchaft ließ die Gemüther 
nie zur Ruhe kommen. Im Jahre 1889 erfolgte wieder ein 
Aufſtand. In Konſtantinopel fand man aber auch damals, wie 
ſtets, nur ein Auskunftsmittel, nämlich einen Wechſel in der 
Perſon des Generalgouverneurs. Milde und ſtrenge Vertreter 
des türkischen Regiments, Chriſten und Mohammedaner, löſten 
einander ab; in der Hauptſſache blieb aber immer alles beim 
alten. Schon die ewige Finanznoth der Türkei hinderte 
jede durchgreifende Reform, jede umfaſſende organtſche Ver⸗ 
beſſerung. 

Der gegenwärtige Aufruhr auf der Inſel wird auf die 
Unzufriedenheit mit dem Auftreten des türkiſchen Generalgouver⸗ 
neurs Turkhan Paſcha, beſonders aber auf die von türkiſcher 
Seite befohlene Nichteinberufung der Volksvertretung zum ver⸗ 
tragsmäßigen Termin zurückgeführt. Die nachträgliche Aufhe⸗ 
bung dieſes Befehls durch eine Jrade des Sultans kam zu ſpät. 
Auf der anderen Seite fehlt es nicht an Stimmen, die die Eng⸗ 
länder beſchuldigen, den Aufſtand geſchürt zu haben. Ob dies 
richtig iſt, mag dahin geſtellt bleiben. Jedenfalls kann die Ver⸗ 
gangenheit eine Reihe lehrreicher Beiſpiele aufweiſen, daß bei 
einem ſtärkeren Hervortreten englandfeindlicher Beſtrebungen am 
goldenen Horn dem Sultan alsbald Schwierigkeiten innerpoliti⸗ 
ſchen Charakters an dieſem oder jenem Punkte ſeines Reiches 
erwachſen find. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Nach der Meldung eines Hamburger Blattes iſt der Drei⸗ 
bund bis zum Jahre 1903 verlängert worden, nachdem am 
6. Mai von keiner Seite eine Kündigung erfolgt iſt. Die Ver⸗ 
längerung wäre hiernach ſtillſchweigend erfolgt, was natütlich 
nicht ausſchließen würde, daß ſie ſowohl während der Anweſen⸗ 
heit des deutſchen Katjers in Venedig, wie während feines Be⸗ 
ſuches in Wien zur Sprache gebracht worden wäre. Ueber die 
Bedeutung des Dreibundes noch ein Wort zu verlieren, hieße 
Eulen nach Athen tragen. Die betheiligten Mächte haben auch 
den Nutzen des Dreibundes im Laufe der Zeit zur Genüge 
kennen gelernt, ſodaß die in Wien wie in Rom ſtattgefundenen 
Miniſterwechſel die Aufrechterhaltung des Bundes in keiner 
Weiſe zu beeinträchtigen vermocht haben. 

Dem Vernehmen der „Nordd. Allg. Ztg.“ nach iſt das 
Zuckerſteuergeſetz vom Kaiſer am 27. d. Mts. vollzogen 
worden. Die Verkündigung deſſelben durch das Reichsgeſetzblatt 
ſtehe deshalb nahe bevor. Es werde angenommen, daß die 
Ausgabe der betreffenden Nummer des Reichsgeſetzblattes am 
30. d. Mts. erfolgen werde. 

Ein Erlaß des Landwirthſchaftsminiſters 
an die Vorſtände der Landwirthſchaftskammern und landwirth⸗ 
ſchaftlichen Zentralvereine giebt denſelben von dem Beſchluſſe 
des königlichen Staatsminiſteriums vom 30. April d. Is. Kenntniß, 
wonach den den einzelnen Reſſortminiſtern unterſtehenden Verwal⸗ 
tungsorganen zur Pflicht gemacht werden ſoll, ſoweit dies ohne 
Schädigung fiskaliſcher oder allgemeiner Intereſſen und ohne 
— EE 

Das Blut fließt in Strömen aus ſeiner Bruſt. Das 
Publikum und ſelbſt der Fürſt klaiſcht wie von Sinnen Beifall 
und ruft: Bravo! Bravo! Mehr aber als alle andern llatſcht 
Anton Jegoritſch ſelbſt, ſtrahlend, glückſelig. Da tritt der Pro: 
feſſor auf die Bühne heraus und ruft: „Ich habe ihn zum 
Virtuoſen gemacht! Sein Ruhm iſt mein Ruhm!“ „Nein!“ 
antwortete Anton Jegoritſch, „Sein Ruhm iſt mein Ruhm! 
Mein! Mein! Mein!“ 

Sie fangen an zu ſtreiten, ſich zu prügeln, und niemand 
merkt, wie er ſich in dieſer Zeit ſich verblutet und ſtirbt. —— 

Entſetzt wacht Mitinka auf und greift nach der Bruſt, 
welche in der That unerträglich ſchmerzt. Es dämmert bereits. 
Im Zimmer erkennt er ſchon undeutlich die Gegenſtände. Das 
erſte, das ihm in die Augen fällt, iſt ſeine Geige, welche aus 
dem offenen Kaſten herausſieht. Der erſte Gedanke, der ihm 
in den Kopf kommt, iſt der an den heutigen öffentlichen Abend: 
der Erfolg, die allgemeine Bewunderung, Einladungen, Geſell⸗ 
ſchafts⸗Abende, Konzerte, — zu Haufe aber das ewige Spielen, 
das ewige Preſſen der Bruſt bis zum Wahnſinn, bis der letzte 
Tropfen Kraft heraus iſt! Und je mehr ſein Erfolg wachſen 
wird, deſto zudringlicher und unabläſfiger werden die zärtlichen 
Bitten Anton Jegoritſchs fein: „Mitinka, mein Täubchen! 
mein Liebchen! Spiele die Uebung 23; der Herr Profeſſor 
hat geſagt ...“ N 

Da kommt die Verzweiflung über ihn. Das Leben erſcheint 
ihm wie ein enger, dunkler Kerker, aus welchem er nur heraus⸗ 
gezogen wird, um dem Publikum zu zeigen, welche Fortſchritte 
er gemacht hat, und dann ſperrt man ihn wieder ein. Die 
Geige, das iſt das Marterwerkzeug; Anton Jegoritſch und der Pro⸗ 
feſſor ſind die Kerkermeiſter, die Folterknechte, die Henker, welche 
jedem ſeiner Athemzüge folgen. 

Er dreht den Kopf nach der Thür und horcht in Todesangſt. 
Es ſchlägt 7 Uhr. Gleich wird Er auffichen, ihm die Milch 
bringen und ſagen: „Mitinka, ſpiele, gieb Dir rechte Mühe, 
mein Täubchen! Heute iſt der öffentliche Abend ..“ 

Das Kniſtern eines angebrannten Schwefelholzes, das Schlür’ 
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grundſätzliche Ausſchließung des legitimen Handels ausführbar 
erſcheint: a) die Bedürfniſſe der Verwaltungen 
an land wirthſchaftlichen Erzeugniſſen thunlichſt 
direkt von den Produzenten zu erwerben; b) zu dieſem Zweck 
insbeſondere auch direkte Beziehungen zu bereits beſtehenden Ver⸗ 
kaufsgenoſſenſchaften anzuknüpfen, auch möglichſt, um den Anforde⸗ 
rungen der Verwaltungsorgane beſſer als zur Zett genügen zu 
können, auf den Zuſammenſchluß der Produzenten zu Ver⸗ 
kaufsgenoſſenſchaften an geeigneten Orten hinzuwirken 
und die Bildung folder Genoſſenſchaften durch Berückfichtigung 
bei der Vergebung von Lieferungen zu fördern; c) ſofern eine 
öffentliche Submiſſion für die Lieferung der in Frage ſtehenden 
landwirihſchaftlichen Erzeugniſſe ſtattfindet, Zwiſchenhändler nur 
dann zu berüdfichtigen, wenn fie ſich von vornherein am Sub⸗ 
miſſionsverfahren betheiligt und günſtigere Gebote bezüglich der 
ausgeſchriebenen Lieferung abgegeben haben, als die übrigen 
Bewerber. Die Beſugniß der Verwaltungsorgane, das Ver⸗ 
dingungsverfahren unter Umſtänden aufzuheben und eine ander⸗ 
weitige Bedarfsdeckung eintreten zu laſſen, wird hierdurch nicht 
berührt. 

Die Zeiten find vorüber, da ſich Deutſchland infolge feiner 
Ohnmacht von fremden Mächten alles gefallen laſſen mußte. 
Hier und da ſcheint man das noch nicht begriffen zu haben, wie 
der kürzlich veröffentlichte Notenwechſel zwiſchen dem amerikani⸗ 
ſchen Staatsſekretär Olney und dem deutſchen Borfchafter in 
Waſhington wegen der Verurtheilung des Amerikaners Stern 
in Kiſſingen ergeben. Der brave Olney bildete ſich ein, daß 
es nur ſeines „kräftigen“ Dazwiſchentretens bedürfe, um den 
Spruch eines deutſchen Gerichtes über den Haufen zu werfen. 
Auf Anweiſung des deutſchen Staatsſekretärs des Auswärtigen 
Fehrn. v. Marſchall iſt ſeine ungehörige Krink des Spruches 
eines deutſchen Gerichtes durch den deutſchen Botſchaſter Frhrn. 
von Thielmann ebenſo entjchteden zurückgewieſen worden, wie 
ſein Verſuch, den deutſchen Bundesfürſten Weiſungen hinfichtlich 
der Ausübung des Begnadigungsrechtes zu ertheilen. Auch der 
amerikaniſche Botſchafter am Berliner Hofe hat ſich, wenn auch 
in angemeſſenerer Form als der Staatsſekretär Olney, für 
Stern verwandt, wobei es bemerkenswerth war, daß Mr. 
Runyon ein beſonderes Gewicht darauf legte, daß Herr Stern 
ein in den Vereinigten Staaten ſehr angeſehener und einfluß⸗ 
reicher Mann ſei. Es ſcheint danach, daß man in der großen 
Transatlantiſchen Republik den Grundſatz der Gleichheit vor 
dem Geſetze nicht kennt. 

Die Ausſperrung der 2000 Hutarbeiter in 
Berlin ſoll dem Anſchein nach zu einer Sache der geſammten 
Ürbeiterichaft gegen das Unternehmerthum gemacht werden. 
Man beſchloß, als Antwort auf die Aussperrung den Fabrikanten 
folgende Forderungen zu ſtellen: Freigabe des 1. Mai, neun: 
ſtündige Arbeitszeit. Die Sache dürfte den ähnlichen Verlauf 
wie in Kottbus nehmen. 

Der Aufſtand in unſerem ſüdweſtafrikaniſchen 
Schutzgebiet wird möglicher Weiſe niedergeworfen ſein, noch 
bevor die Verſtärkung der deutſchen Schutztruppe, die morgen 
von Hamburg aus abgeht, dort eingetroffen ſein wird. Geſtern 
— ————— u ae BE 
fen von Pantoffeln — — der Kerkermeiſter kommt! Er iſt 
hinausgegangen, wahtſcheinlich in die Küche, um Milch zu holen. 
In einer halben Stunde wird er wieder da ſein — und dann 
wieder die Geige, wieder das Spielen, ohne Ausweichen, ohne 


Ende, das ewige, einförmige, widerwärtige Spielen, um des 


„Ruhmes“ willen! f 
Miija ſteht auf, er gräbt die Zähne in die untere Lippe, 
bis das Blut kommt. „Warte Du nur, Papa, warte Du nur, 
werde Dich berühmt machen!“ 
15 Er 5 bleich 5 das Tuch ſeines Bettes. Seine Augen, 
voller Thränen, irren umher; ſein magerer Körper zittert wie 
im Fieber; in ſeinem Kopfe hat nur ein Gedanke Raum: 
Eilen! In einer halben Stunde kommt der Kerkermeiſter! — — 
Und er beeilt ſich. Mit zitternder Hand greift er nach 
feinem ledernen Gürtel und befeſtigt deſſen eines Ende an dem 
Haken, an dem ſein Handtuch hängt; dann macht er eine 
Schlinge und bleibt einen Augenblick ſtehen. Er bekreuzt ſich 
inbrünſtig und andächtig. Große Thränen fließen unaufhalt- 
ſam über ſeine Wangen. 
Es iſt etwas, das ihm leid thut. Etwas hält ihn zurück. 
Iſt es die Mutter, find es die Schweſterchen? — Aber gleich 
wird der Kerkermeiſter kommen! Keine Minute darf mehr ver⸗ 
loren werden! Er bekreuzt ſich wieder, drückt die Augen zu 
und wirft ſich die Schlinge um den Hals. — 
* * 


* 

Am ſelben Tage um zehn Uhr morgens kam eine Frau 
ins Konſervatorium gelaufen, mit wirrem Haar, in leichtem 
Kleid, obgleich es draußen grimmig kalt war. Ste weinte, 
ſchrie, rang die Hände, konnte aber nichts erklären. Man führte 
fie zum Direktor, der fie ſich in einen Seſſel niederſetzen ließ 
und ſagte: „Beruhigen Sie ſich und erklären Sie, was vorge⸗ 
fallen iſt! Wir werden alles thun, was von uns abhängt, um 
Ihr Los zu erleichtern!“ 

Der Direktor ſchämte ſich aber ſelber wegen dieſer liebens⸗ 
würdig und theilnehmend ausgeſprochenen Worte, als er endlich 
erfuhr, daß vor ihm Mitja Spiridonofs Mutter ſtand, und daß 
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iſt in Berlin folgende Meldung eingelaufen: Hauptmann von 
Eſtorff hat die Hottentonen in zwei Gefechten am 18. und 19. 
April bei Siegfeld, nahe Gobabis, in die Flucht geſchlagen. 
Am 7. Mai erſtürmte Major Leutwein, unterftügt von Leuten 
Wittboois und des Oberhäuptlings der Herero, Samuel Mahe⸗ 
tero, die Werſt des aufſtändiſchen Herero⸗Häuptlings Kahimema. 
Lieutenants Schmidt und Eggers, Unteroffiziere Pitt und 
Alſchaefski gefallen, Lieutenant Helm leicht verwundet. — Ueber 
die Tragweite dieſer Waffenerfolge läßt ſich freilich aus den 
vorſtehenden knappen Meldungen noch kein ſicheres Bild machen. 

Der italtentſche Miniſterpräſident Rudini hat am 
Montage in der italieniſchen Deputtrtenkammer bedeutſame Er⸗ 
klärungen über das Verhältniß Italtens zum Dreibunde und zu 
den andern Großmächten abgegeben. Der Radikale Imbriani 
hatte in feiner bekannten Weiſe den Dreibund angegriffen und 
behauptet, die meiſten Schäden Italiens ſeien aus dem Drei⸗ 
bunde hervorgegangen. In ſeiner Erwiderung trat Rudini 
warm für den Dreibund ein. Der Bund zwiſchen Deuiſchland, 
Oeſterreich und Italien ſei eine Nothwendigkeit. Wenn er nicht 
beſtände, fo müßte man ihn ſchaffen. Der Dreibund habe 
Italien niemals auch nur die geringſte Laſt auferlegt, während 
er den Erfolg gehabt habe, den Frieden lange Jahre hindurch 
zu erhalten. Italien befände ſich im Dreibund unter denſelben 
Bedingungen wie Oeſterreich und Deutſchland, und es werde am 
Dreibunde feſthalten. Das iſt die Quinteſſenz der Rudiniſchen 
Rede. Dieſes feſte, auf den Frieden gerichtete Bündniß ſchließt 
jedoch nicht aus, daß jeder der Dreibundſtaaten mit den übrigen 
Mächten freundſchaftliche Beztehungen unterhält. So wird denn 
auch Italiens auswärtige Politik, nach der Erklärung Rudinis, 
dieſelbe bleiben. In erſter Linie kommt hier England in Be⸗ 
tracht, deſſen Intereſſen ſich mit denen Italtene im Mittelmeere 
berühren. Aber auch auf die Anbahnung eines guten Ver⸗ 
hältniſſes zu Rußland und Frankreich legt Rudini großes Ge: 
wicht. Noch ein Moment iſt aus der Rede des ttalieniſchen 
Miniſterpräſidenten hervorzuheben: die außerordentliche Wärme, 
mit der er die Perſon unſers Kaiſers vertheidigte, die von Im⸗ 
briani in jo ungebührlicher Weiſe in die Debatte gezogen war, 
daß ihm ein Ordnungsruf ertheilt werden mußte. Lebhafter 
und anhaltender Beifall belohnte Rudini, als er Kaiſer 
Willhelm II. „einen warmen und aufrichtigen Freund Italiens 
und einen Herrſcher von ſehr edlem Geiſt und hoher Gefinnung“ 
nannte. 

Wie aus Florenz berichtet wird, herrſcht in allen Ort⸗ 
ſchaften, in denen die Strohhutflechterinnen die Arbeit eingeſtellt 
hatten, vollſtändige Ruhe. 

Die Ernennung des Marquis Noailles zum franzöſi⸗ 
ſchen Botſchafter in Berlin iſt nunmehr vollzogen 
worden. 

Der Zar fandte an den Präſidenten Faure fol- 
gende Depeſche: „Die Kaiſerin und ich find freudig berührt von 
dem Glückwunſche, welchen Sie uns geſandt haben. Ich war 
der lebhaften Sympathie Frankreichs ſicher, und es berührt Mich 
beſonders angenehm, Frankreich mit uns einig zu wiſſen in 
dieſem feierlichen Augenblicke. Ich danke Ihnen aufrichtig für 
dieſe neuen Beweiſe, welche Sie mir hierfür gegeben haben, und 
die Gefinnungen, welche Sie mir perſönlich ausdrückten. Nikolaus.“ 

Aus Anlaß der Zarenkrönung in Moskau waren die ruſſi⸗ 


ſchen Grenzen für drei Tage geſperrt, niemand durfte fie 


paſſiren. 

Vor Kanea auf Kreta find die erſten fremden Panzer: 
ſchiffe eingetroffen, die viel zur Beruhigung der Bevölkerung 
beitragen. Den „Times“ wird aus Kanea gemeldet: Alle Läden 
find geſchloſſen, das Geſchäft ſtockt völlig, keinerlei Verkehr wird 
mit der Umgebung gepflogen. Die fremden Konſulate find mit 
Flüchtlingen angefüllt und werden ſtark bewacht. 

Im Nordweſten von China iſt aufs neue ein Aufſtand 
der Mohammedaner ausgebrochen. Die Stadt Kta⸗Ju⸗Ku⸗Ang 
iſt von den Aufſtändiſchen, welche in weſtlicher Richtung vor⸗ 
rückten, eingenommen worden. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 28. Mai 1896. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing heute Mittag den 
Kultusminiſter Dr. Boſſe zum Vortrage, welchem auch der 


die Hoffnung und der künftige Ruhm des Konſervatoriums ſich 
in ſeinem Zimmer an ſeinem ledernen Gürtel erhängt hatte, 
und daß ſein Vater wahnfinnig geworden ſei, ſodaß er nichts 
mehr hören oder ſehen will und nur Mitjas Geige an ſeine 
Bruſt drückt und ſagt: „Das iſt mein Sohn! Das iſt mein 
Sohn! Das iſt mein Ruhm!“ Als man dem Profeſſor Mit: 
theilung machte, ſchwankte er und fiel ſchwer auf einen Stuhl. 
Es hätte ihn beinahe der Schlag gerührt; auch er hatte eine 
große Chance zum Ruhm verloren. 

Am andern Tage ging das ganze Konſervatorium zum Ber 
gräbniß von Mitja Spiridonof. Die Knaben trugen ſeinen 
Sarg. Seine durch den ſchrecklichen Kummer ganz zu Boden 


gedrückte Mutter war auch da, ebenſo ſein Schweſterchen. Nur 


Anton Jegoritſch war nicht zugegen. Man hatte ihn in ein 
Irrenhaus ſchaffen müſſen, da er angefangen hatte, neben 
Mitjas Sarg hin⸗ und herzuſpringen und Läſterworte aus⸗ 
zuſtoßen. 


Plaudereien von der Berliner Ausflellung. 

Wer vieles bringt, wird manchem etwas bringen. Das 
gilt auch von der Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung. Es giebt Leute, 
die meinen, die ganze Ausſtellung ſei nur eine Art Dresdener 
Vogelwieſe in vergrößertem Maßſtab. Andere nennen ſie eine 
vergrößerte Spezialitätenbühne. Wieder andere — und jo fort. 
Sie haben alle recht und alle unrecht. Es iſt eben von allem 
etwas da, und wenn einer da nicht irgend etwas findet, was ihn 
intereſſirt, ſo intereſſirt er ſich eben überhaupt für nichts auf 
der Welt. a 

Die Ausſtellung mit ihren Appendixen iſt von ſeltener 
Reichhaltigkeit. Vom Berliner Gewerbefleiß giebt das Haupt⸗ 


- ausftellungsgebäube ein anſchauliches Bild, welches in zahlreichen, 


durch den Park verſtreuten Sonderbauten noch ergänzt werden 
kann. Die chemiſche Induſtrie, die Nahrungs- und Genußmittel, 
die Photographie, Sportweſen ꝛc. haben in beſonderen Gebäuden 
Unterkunft gefunden, ebenſo das Unterrichtsweſen. Wer Sinn 
für das Hiſtoriſche hat, der wandelt gen Alt⸗Berlin, welches 
am Geſtade des Karpfenteiche aufgebaut iſt, mit ſeinem alten 
Gemäuer, den niedrigen, verwinkelten Häuſern und engen, unregel⸗ 
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Kabinetschef v. Lucanus und der Präfident des Oberkirchenrathes 
Barkhauſen, ſowie der Geh. Oberbaurath Profeſſor Adler bei: 
wohnten. Die Kaiſerin empfing den bisherigen franzöfiſchen 
Boiſchafter Herbette mit Gemahlin in Abſchiedsaudienz. 8 

— Ihre Majeſtäten der Katfer und die Kaiſerin wohnten 
heute Abend im ehemaligen Kroll'ſchen Etabliſſement der Feſtfeier 
der deutſchen Chirurgiſchen Geſellſchaft bei. 

— Der Kaiſer hat zum Bau einer deutſchen Schule in 
Athen 13000 Mk. geſpendet. 

— Der Generalmajor z. D. v. Doetinchem de Rande, bis 
1886 Generalmajor der Armee, iſt in Berlin nach langen Leiden 
im Alter von 66 Jahren geſtorben. 

— Der Landeshauptmann Major Leutwein, ein geborener 
Badenſer, erhielt anläßlich feines jüngften Sieges über die Hot⸗ 
tentotten vom Großherzog von Baden das Ritterkreuz des 
Zähringer Löwen 1. Klaſſe. 

— Major von Wiſſmann iſt heute an Bord des Packet⸗ 
dampfers „Jrawady“ in Marſeille angekommen. 

— Zeremonienmeiſter von Kotze iſt geſtern von feiner 
italieniſchen Reife zurückgekehrt. Das kriegegerichtliche Urtheil 
wegen des Duells mit dem Freiherrn von Schrader unterliegt 
jetzt erſt der Beſtätigung des Kaiſers. Eine diesbezügliche Er⸗ 
öffnung iſt Herrn v. Kotze bisher nicht zugegangen. 

— Der „Staatsanz.“ veröffentlicht die an die Regierungs⸗ 
präfidenten u. ſ. w. ergangenen Minifterialverfügung zur Ver⸗ 
einfachung des Geſchäftsganges und zur Verminderung des 
Schreibwerks im Verwaltungebereich der Regierungen. Danach 
hat u. a. die Anwendung der Kurialien „gehorſamſt, ergebenſt, 
geneigteſt, gefälligſt u. ſ. w.“, die Anrede mit „Euer Hoch⸗, 
Hochwohl⸗ und Wohlgeboren“, der Submiſſionsſtrich und bei 
der Unterſchrift die Wiederholung der am Eingange des Schrift⸗ 
ſtücks bereits erfolgten Bezeichnung der Behörde zu unterbleiben. 

— Die Budgetkommiſſion des Reichstags iſt zum 3. Juni 
vom Vorſitzenden von Kardorff einberufen worden, um den 
Geſetzentwurf betr. die Umformung der 4. Batatllone und 
den Nachtragsetat in Berathung zu ziehen. 

— Die in Hamburg tagende deutſche Lehrer⸗Verſammlung er⸗ 
klärte ſich in der heutigen Sitzung nach längerer Berathung 
gegen den Gebrauch der Vollbibel im Religionsunterricht der 
Volksſchule und ſprach ſich für ein bibliſches Lehrbuch aus, das 
nach pädagogiſchen Grundſätzen für die Bedürfniſſe des Religions⸗ 
unterrichtes bearbeitet und nach Form und Inhalt geeignet iſt, 
den Gebrauch der Vollbibel vorzubereiten. Danach wurde die 
Lehrerverſammlung geſchloſſen. 

Stuttgart, 28. Mai. Bei Eröffnung des 7. epangeliſch⸗ 
ſozialen Kongreſſes wurde derſelbe im Auftrage der Regierung 
durch den Oberregierungsrath Holland begrüßt. Sodann bean: 
tragte der geſchäftsführende Ausſchuß eine von Profeſſor Wagner⸗ 
Berlin begründete Reſolution, in welcher dem Bedauern über 
den Austritt Stöckers aus der Vereinigung Ausdruck gegeben 
wird. Die Reſolution wurde angenommen und es wurde beſchloſ⸗ 
ſen, von der Annahme derſelben Stöcker Mittheilung zu machen. 
Ferner nahm der Kongreß einſtimmig eine Reſolution an, worin 
ausgeſprochen wird, daß die Diener und Zugehörigen der evan⸗ 
geliſchen Kirche bei der Abſtellung der geſellſchaftlichen und mora⸗ 
liſchen Schäden mitwirken müſſen, daß ferner der Kongreß die 
evangeliſchen Kirchenbehörden bittet, den evangeliihen Geiſt⸗ 
lichen die ſich hieraus nothwendig ergebende Freiheit zu ge⸗ 
währen. 


Die Krönungsfeierlichkeiten in Moskau. 
Moskau, 28. Mai. Geſtern Mittag fand während 
anderthalb Stunden Empfang der Mitglieder des heiligen Synod, 
der hohen Geiſtlichkeit, der Vertreter der nicht orthodoxen chriſt⸗ 
lichen Konfeſſionen, der Mitglieder des Reichsrathes, der Mi⸗ 
niſter, der Mitglieder des Staatsrathes, der Staatsſekretäre und 
der Vertreter des Adels, der Landſchaften und der Städte ſtatt, 
welche dem Kaiſer und der Kaiſerin anläßlich der Krönung ihre 
Glückwünſche darbrachten. Der Empfang war in dem Andreas⸗ 
ſaal des Kremlſchloſſes. Der Kaiſer ſtand in der Nähe des 
Thrones, links von ihm die Kaiſerin mit der Krone auf dem 
Haupte. Ferner wohnten dem Empfange die Großfürſten und 
Großfürſtinnen bei. Die Glückwünſchenden traten in einzelnen 
Gruppen heran und überreichten Salz und Brot in koſtbaren 
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mäßigen Straßen und Gäßchen. Freilich herrſcht da ein ſehr 
modernes Leben, trotz der alten Trachten, die ſich da im Gewühl 
bewegen. Um Alt⸗Berlin ſchmiegt ſich die Kolonial⸗Ausſtellung, 
welche uns die Bekanntſchaft mit unſeren dunkelfarbigen Lands⸗ 
leuten und Schutzbefohlenen aus Kamerun und Deutſch⸗Oſt⸗ und 
Deutſch⸗Südweſt⸗Afrika in bequemſter Weiſe vermittelt. Wer 
orientaliſches Leben und Treiben vor Augen geführt haben will, 
kann das für fünf Nickel in der Ausſtellung in Kairo haben. 
Da wandeln wir durch eine echte und rechte orientaliſche Stadt 
mit ihren Bazaren, Cafés und Moſcheen. Wir ſehen den Sand: 
werkern zu, welche da vor den Augen der Vorübergehenden ihr 
Tagewerk verrichten und erwehren uns nur mit Mühe der arabt⸗ 
ſchen Burſchen, die uns mit Gewalt die Stiefel putzen wollen, 
als ob das für die bevorſtehende Wüſtenwanderung ſo dringend 
nöthig wäre. Blumenverkäuferinnen mit verhängten Geſichtern, 
die nur die gluthenden Mandelaugen zeigen, drängen uns ihre 
leichte Waare auf. Im Hintergrunde aber iſt die Wüſte, denn 
der Raum iſt koſtſpielig. Da treten wir mit heiligem Schauer 
in einen alten Iſistempel. Zwiſchen dieſem und einer vom 
Zahne der Zeit arg benagten Pyramide liegt ein Palmenhain, 
unter dem Beduinen ihr Lager aufgeſchlagen haben. Die Be⸗ 
duinenweiber, die ihre Geſichter unverhüllt zeigen, treiben ihre 
beſondere Induſtrie: ſie bieten egyptiſche Kupfermünzen zum Kauf 
an und wollen dieſelben verſilbert oder gar, wenn es ſein kann, 
vergüldet haben. Hier hat der Ausſtellungsbeſucher Gelegenheit, 
das Schiff der Wüſte zu beſteigen, oder, wenn ihm das Kameel 
zu unbequem iſt, ſich einen der kleinen, leichten und doch ſo trag⸗ 
fähigen Eſel zu miethen, juſt ſo wie an den Ufern des Nil. 
Wer aber dem bunten Gewoge und dem fremden Flitter⸗ 
kram das ſolide, vaterländiſche Gebräu vorzieht, der hat im 
„naſſen Viereck“, der luſtigen Bierſtadt direkt am grünen Strand 
der Spree, die Qual der Wahl. Unweit davon erhebt ſich das 
Gebäude der Fiſchereiausſtellung, die alles umfaßt, was mit der 
Fiſchzucht und mit dem Fiſchereigewerbe zuſammenhängt. Auch 
die Marine iſt vertreten, und von den Marineſchauſpielen dröhnt 
und knallt es luſtig herüber. Und wer partout Vogelwieſe haben 
will, der findet, weit draußen im Vergnügungspark, was ſein 
Herz erſehnt, Karouſſel, Menagerie, Luftballon an der Strippe, 
Tingeltangel und was man ſonſt will. 1 
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Schüſſeln, oder kunſtvoll gearbeitete Heiligenbilder. Der Kaiſer 
dankte huldvollſt, die Katſerin reichte den Deputirten die Hand 
zum Kuß. — Abends um 7 Uhr fand ein Feſtmahl für die 
Geiſtlichteit und die höchſten Rangklaſſen ſtatt. Auf der 
deutſchen Botſchaft fand abends ein Feſtmahl für die Mitglieder 
der hohen ruffiſchen Geſellſchaft ſtatt mit darauf folgendem Tanz. 
Abends erfolgte wieder feſtliche Beleuchtung der ganzen Stadt 
einſchließlich des Kreml. f 

Moskau, 28. Mai. Das Kaiſerpaar empfing heute den 
Emir von Buchara, dem der Titel „Hoheit“ verliehen worden 
iſt und den Khan von Khiwa in Audienz, welcher den Titel 
„Durchlaucht“ mit dem Rang eines Generallieutenants im Oren⸗ 
burgiſchen Koſakenheere erhalten hat, und nahm den Dank 
beider Fürſten für die erwieſenen Auszeichnungen entgegen. 
Außerdem wurden heute zur Abſtattung ihrer Glückwünſche 
empfangen die Botſchafter der auswärtigen Mächte, die Ge⸗ 
ſandten, die Generalität und andere hohe Militärchargen, die 
ausländtiſchen militäriihen Abordnungen, die Hofchargen, Abord⸗ 
nungen nichtchriſtlicher aſiatiſcher Körperſchaften und Vertreter 
der Landbevölkerung. Von den inländiſchen Abordnungen 
wurden dem Kaiſerpaare Brot und Salz, ſowie Heiligenbilder 
dargebracht. 

Moskau, 28. Mat. Der päpſtliche Nuntius Agliardi 
wurde geſtern vom Kaiſer empfangen und richtete eine latei⸗ 
niſche Anſprache an denſelben. Ebenſo nahm der Nuntius am 
Feſtmahle theil. Der Großherzog von Sachſen⸗Weimar iſt heute 
abgereiſt. 

Moskau, 28. Mai. Heute Nacht entſtand in einem 
Thurm des Kreml infolge Kutzſchluſſes der elektriſchen Leitung 
ein Brand, welcher durch die wachthabende Feuerwehr alsbald 
gelöſcht wurde. 


Provinzialnachrichten. N 

Briefen, 27. Mai. (Kriegerdenkmal. Frühjahrs⸗Bullenkörung.) Mit 
der Erbauung des Kriegerdenkmals auf dem Marktwlatz iſt heute be⸗ 
gonnen worden. Die Einweihung des Denkmals, an welcher ſich ſämmt⸗ 
liche Kriegervereine des Kreiſes und die Gewerkvereine der Stadt be⸗ 
theiligen werben, findet Ende Junt ftatt. — Bei der diesjährigen Früh⸗ 
jahrs⸗Bullenkörung ſind im Kreiſe 37 Bullen angekört worden. Davon 
ſind 33 Holländer, 2 Simmenthaler, 1 Schweizer und 1 Landauer. Von 
der Landwirthſchaftskammer find acht Stationen beſetzt. 

:( Krojanke, 28. Mai. (Erhöhung des Kämmerergehaltes.) Nach⸗ 
dem die von der Stadtverordneten⸗Verſammlung beſchloſſene Erhöhung 
des Kämmerergehaltes von 1223 auf 1500 Mark ſeitens des Magiſtrats 
in der angegebenen Höhe abgelehnt worden war, hat erſtere Körper⸗ 
ſchaft nach nochmaliger Berathung das Gehalt auf 1400 Mark feſt⸗ 


geſetzt. 

Elbing, 28. Mai. (Tarifkonferenz.) In den Räumen der Reſſource 
Humanitas ſand heute eine Kommiſſtonsſitzung von Mitgliedern des 
Bezirkseiſenbahnraths und Mitgliedern der Eiſenbahndirektionen Brom⸗ 
berg, Danzig, Königsberg und Kattowitz ſtatt. Die Berathungen waren 
nicht öffentlich und betrafen Tarifangelegenheiten. Auf dem Ergebniß 
der Berathungen follen die Vorſchläge aufgebaut werden, die dem Bezirks⸗ 
eiſenbahnrath demnächſt unterbreitet werden. 

Danzig, 28. Mai. (Verſchiedenes.) Herr Oberpräſident v. Goßler 
traf geſtern in Berlin ein, wo er an dem Begräbniß des ertrunkenen 
Referendars von Bötticher, des Sohnes des Staatsſekretärs, theilnahm. 
— Die Greifswalder Geographiſche Geſellſchaft begab ſich heute mittels 
Sonderzuges nach Marienburg und von dort mit einem Extradampfer 
nach dem neuen Weichſeldurchſtich. — Der Leiter des Danziger Geſang⸗ 
vereins Georg Schumann bat nunmehr endgiltig die Stellung als 
Leiter des philharmoniſchen Orcheſters in Bremen übernommen. — Der 
Eiſenbahnbetriebsſekretär Meyer wurde heute plötzlich irrſinnig und mußte 
aus ſeiner Behauſung mit großer Mühe nach der n gebracht 
werden. — Por etwa 4 Wochen nahm ſich in der Ridaune ein Kanonier 
vom hieſigen Feldartillerie⸗Regiment das Leben. Seine Leiche wurde in 
dieſer Woche an der Lohmühle gefunden. — Durch einen Revolverſchuß 
in die rechte Schläfe tödtete ſich am Sonnabend Nachmittag der noch 
in jugendlichem Alter ſtehende Reſtaurateur Kaether, welcher am Holz⸗ 
markt ein größeres Etabliſſement beſaß. Mißliche pekuniäre Verhältnifie 
ſollen der Grund zu der verzweifelten That geweſen fein. — 

Putzig, 26. Mai. (Die hieſige Schmiede⸗ und Schloſſer⸗Innung) 
feiert am 16. und 17. Juni das Feſt ihres 300 jährigen Beſtehens. Zu 
dieſem Feſte hat ſich die Innung eine Fahne angeſchafft. 

Bromberg, 27. Mai. (Verſchiedenes.) Unter 1 17 Betheiligung 
der Bürgerſchaft und der ſtädtiſchen und ſtaatlichen Behörden fand am 
2. Pfingſtfeiertage nachmittags die Beerdigung des am Freitag plötzlich 
verſtorbenen Kaufmannes und Stadtverordneten⸗Vorſtehers Ludwig 
Kolwitz ſtatt. Sehr groß war die Fülle der geſpendeten Kränze, dar⸗ 
unter die meiſten rieſig groß und koſtbar. Der Verſtorbene, welcher 
auch dem Bezirks⸗Ausſchuſſe als Beiſitzer angehörte, erfreute ſich unter 
ſeinen Mitbürgern großer Achtung. — Bei dem geſtern beendeten 
Pfingſt⸗ Schießen unſerer Schützen ⸗ Gilde erſchoß ſich die Königs⸗ 
würde Büchſenmacher Turadt von hier. — Am 1. Pfingſtfeiertage unter⸗ 
nahmen 30 Radfahrer, darunter auch junge Damen, eine Fahrt nach 
Zempelburg. Abends um 8 Uhr trafen ſie wieder hier ein. Sie hatten 
dieſe Tour, 120 Kilometer, in 12 Stunden einſchließlich der Mittags⸗ 
pauſe ꝛc. zurückgelegt. a 

Oſtrowo, 28. Mai. (Die hieſige Strafkammer) verurtheilte den 
Hausbeſitzer und Waiſenvater des Martinſtifts namens Knappe wegen 
Sittlichkeitsverbrechens zu fünfjährigem Zuchthauſe. 

Poſen, 27. Mai. (Der polniſche Turnverein „Sokol“) hatte an 
Magiſtrat und Stadtverordnete das Erſuchen gerichtet, ihm einen Bei⸗ 
trag für das im Auguſt d. Is. in Poſen ſtattfindende große polniſche 
Turnfeſt zu bewilligen. Der Magiſtrat hat dieſes Geſuch abgelehnt. 
Um den Antrag zur Berathung in der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
zu bringen, bedurfte er nach der Städteordnung der Unterſtützung von 
mindeſtens fünf Mitgliedern. In der heutigen Stadtperordnetenſitzung 
erhoben ſich aber nur die enweſenden vier polniſchen Stadtver⸗ 
ordneten, ſodaß das Geſuch des „Sokol“ auch von dieſer Körperſchaft 
abgelehnt iſt. 

Lauenburg i. Pom., 25. Mai. (Eine ehrliche Haut) iſt ein „Bruder 
Straubinger“, der hier dieſer Tage fechtend die Stadt durchzog. Ein 
Herr ſtiftete ihm eine Hofe. Bald aber kam der Beſchenkte wieder zurü 
und übergab dem Herrn einen 20⸗Markſchein, den er in der Hole ge 
funden hatte. Hocherfreut über dieſe Ehrlichkeit übergab der Herr dem 
Wanderer 10 Mk. als Geſchenk. 

Treptow a. R. (Pommern), 26. Mai. (Ein begnadigter Zucht⸗ 
häusler) ſtieg vor einigen Tagen auf dem Nachbarbahnhofe Gumin aus, 
um nach 32jähriger Inhaftirung in Naugard ſein Heimatsdorf Darſow 
aufzuſuchen, welches er als Mörder verließ. Er vermochte die Heimat 
nicht zu erkennen und erreichte ſein Ziel nur mit Hilfe Fremder. Ein 
Beamter der Strafanſtalt mußte den Begnadigten in den Zug geleiten, 
da derſelbe die jetzt geltenden Münzen nicht kennt. 

Aus Pommern, 28. Mai. (Das diesjährige Herbſtmanöver des 
zweiten Armeekorps) findet in Vorpommern in der Nähe von Stral⸗ 
ſund ſtatt. 


Jofalnachrichten. 
Thorn, 29. Mai 1896. 
— (Miniſterbeſuch.) Von Allenſtein kommend, traf der Herr 
Juſtizminiſter Schönſtedt geſtern Abend hier ein und nahm mit ſeinen 
Begleitern, den Herren Juſtizminiſterialdirektor Dietſch und Ge eimrath 
Dr. Holtgreven, im Hotel „Schwarzer Adler“ Abſteigequartier. pfan⸗ 
gen wurde der Herr Miniſter hier auf dem Bahnhof von den aus 
Marienwerder eingetroffenen Herren Senatspräſident Haſſenſtein, Ober⸗ 
ſtaatsanwalt Wulff und Oberlandesgerichtsrath urd Departementschef 
Claaſſen, ſowie den Spitzen der 15 igen Juſtizbehörden. Heute hatte 
das Landgerichtsgebäude aus Anlaß des hohen Beſuches geflaggt. Der 
Herr Minifter konferirte heute Vormittag in Angelegenheit der Erban⸗ 
ung des neuen Amtsgerichtsgebäudes und nahm um 1 Uhr im Artus⸗ 
hof mit den übrigen Herren das Mittageſſen ein. i 
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— (Militäriſche Perſonalien.) Durch Verfügung des Gene: | u. ſ. w. produzirten und in Gemeinſchaft mit einem Lamm ein gemüth⸗ 


ralkommandos XVII. Armee ⸗ Korps vom 28. d. M. haben die Büchſen⸗ 
macher Herzberg und Droß vom Fuß = Art.» Regt. Nr. 11 die Berechti⸗ 
gung zum Tragen des Offizier⸗Seitengewehres mit goldenem Portepee 


erhalten. 

e Gezirks veränderung.) Des Königs Majeſtät baben 
mittelſt allerbötften Erlaſſes zu genehmigen geruht, daß die im Keeiſe 

horn belegenen Landgemeinden Oſtrowo und Grabowitz zu einer Land⸗ 
gemeinde mit dem Namen Grabowitz vereinigt werden. 
® we KRuſſiſche Krönungsfeier.) An der deutſch⸗ruſſiſchen 
Sfr iſt die Feier der Zarenkrönung in vielen Orten unter Theil» 
Pol. deutſcher Gäſte fefllich begangen worden, fo in Mlawa, Dobrzyn, 
ben Lelbitſch und Alexandrowo. U:berall, wo ſich die deutſchen Gäfte 

zn ließen, wurden fie, vorzugsweiſe von den Beamten, mit der 
größten Zuporkommenheit und ausgeſuchteſten Höflichkeit behandelt. Bei 

55 Feier in Poln. Leibitſch iſt es leider nicht ohne einen Unglücksfall 
ſcoß ngen: ein ruſſiſcher Soldat wollte Freudenſchüſſe abfeuern und 

oß dabei einem Wefiger aus Dobrzewitz durch das Handgelenk. Der 

erunglückte wurde ſofort zur ärztlichen Behandlung nach Thorn 
gebracht. In Alexandrowo fand am Mittwoch um 2 Uhr mittags im 
Hollgebäude ein eltdiner ſtatt, an welchem ca. 100 Herren theilnahmen. 
ach dem Kaiſertoaſt des Zolldirektors intonirte die aus Thorn hinüber⸗ 
$efommene Kapelle der 61er die ruſſiſche Nationalhymne. Mit Einbruch 
er Dunkelheit wurde die Stadt mit Bahnhof und der ſchönen Anlage 
großartig illuminirt. Den Schluß bildete ein Ball in der Privatwohnung 
es Vorſtehers im Bahnhofsgebäude. Die Kapelle des Infanterie⸗ 
regiments von der Marwitz fand mit ihren Mufitpiecen lebhaften Beifall. 
uf Verlangen ſpielte Herr Kapellmeiſter Rieck die preußiſche National» 
iymne, die „Wacht am Rhein“ und andere patriotiſche Lieder. 
5 7 (Aufhebung der gemiſchten Tranſitlager.) Die 
Ae „Berliner Korreſpondenz“ wiederholt heute die Mittheilung von 
rar Aufhebung der gemiſchten Tranſitlager. Sie ſchreibt: Der Bundes⸗ 
— hat in ſeiner Sitzung vom 13. Mai d. J. beſchloſſen, daß in den 
Rosen Tilſit, Thorn, Inowrazlaw, Berlin, Ruhrort, Duisburg, Elbing, 
Sede Leipzig, Freiburg, Elsfleth, Bremen, Vegeſack und Hamburg 

. Tranſitlager von den in Nr. 9 des Zolltarifs genannten 
en Nicht mehr zu geſtatten und die daſelbſt vorhandenen derartigen 

e mit dem Ablauf des Monats September d. J. aufzuheben find. 
wirtg us dem Reichs⸗Verſicherungsamt.) Der Land⸗ 
Brieſen uhn war verunglückt, als er ſich auf dem Wege zur Stadt 
Pfenni befand, um dort bei der Beſtattung der Leiche des Landwirths 
rufs '9 betzilflich zu fein, Die weſtpreußiſche landwirthſchaftliche Be: 
; en offenfhaft lehnte jede Entſchädigung ab. Das Reichs⸗Ver⸗ 
Bus ungdamt wies jetzt den Rekurs des Verletzten zurück und führte 
dia wenn auch die Behauptung des Klägers richtig iſt, daß er für 

ieſe aus Gefälligkeit unternommene Hilfeleiftung ſpäterhin entſprechende 
Gefälligkeitsdienſte der Wittwe oder des Sohnes des Verſtorbenen für 
ſeine Landwirthſchaft zu erwarten gehabt hätte, fo kann doch jene Theil⸗ 
nahme an der Beſtattung nicht mehr dem landwirthſchaftlichen Betriebe 
des Klägers zugerechnet werden. Wohl hat das Reichs⸗Verſicherungsamt 
ſchon anerkannt, daß Gefalligkeitsleiſtungen unter Nachbarn auf dem 
Lande, wo ſie einer allgemeinen Sitte entſprechen und dem eigenen Be⸗ 
triebe gelegentliche Gegenleistungen ſichern, als Ausfluß des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Betriebes anzuſehen find. Es handelt ſich aber dabei immer 
um eine Nutzbarmachung von Einrichtungen des landwirthſchaftlichen 
Betriebes, die im vorliegenden Falle nicht in Frage ſteht. Indeſſen, 
wenn auch nicht in Abrede geſtellt werden ſoll, daß unter Umſtänden 
auch Leiſtungen, die nicht in der Herleihung ſolcher äußerer Einrichtungen, 
ſondern in perſönlichen Dienſten beſtehen, unter dem Geſichtspunkt der 
Gefälligkeit noch mit dem eigenen landwirthſchaftlichen Betriebe des ſie 
Leiſtenden verſichert ſein können, ſo iſt doch die Leiſtung des Klägers 
derart höchſtperſönlicher Natur, daß dieſe Anſchauung hier nicht platz⸗ 
Ani kann. Jeder Zweifel hiervon entfällt vollends, wenn die neuen 
ar des Klägers der Entſcheidung zu Grunde gelegt werden; da: 
Ei ko die Zuziehung des Klägers zur Leichenbeſtattung in feiner 
Aan ak als Mitglied der Baptiſtengemeinde zu Brieſen erfolgt. Nach 
1 e des Klägers ſei es bei den Baptiſten üblich, daß das Begräb⸗ 
we 9905 den Gemeindemitgliedern beſorgt werde, damit Zechgelage ver: 
ar en würden. Hiermit iſt die Annahme, der Kläger habe den Weg 

Brieſen im Intereſſe ſeines landwirthſchaftlichen Betriebes unter⸗ 
nommen, nicht vereinbar. 

— (Aufnahme eines Blinden.) Auf Vorſchlag des Kreis⸗ 
ausſchuſſes Thorn hat der Herr Landesdirektor der Provinz Weſtpreußen 
die Aufnahme des Blinden Friedrich Wilhelm Walter in Scharnau in 
na belm⸗Augufta Blinbenanftalt zu Königsthal bei Langfuhr ge 

igt. f 

— Vom Schießplatz.) Das Fuß⸗Artillerieregiment v. Linger 
(Oſtpreußiſches) Nr. 1 verläßt nach beendeter Schießübung auf dem 
Artillerieſchießplatz morgen früh die Garniſon Thorn. 

— (Reviſion der Maaße und Gewichte.) Der Magiſtrat 
bringt zur Kenntniß der Gewerbetreibenden, daß in nächſter Zeit die 
techniſche Reviſion der Gewichte, Maaße und Waagen in den Geſchäfts⸗ 
Maden der Neuſtadt, Fiſcher⸗, Bromberger⸗ und Jakobs⸗Vorſtadt ſtatt 

nden wird. 

— (An das Stadtfernſprechnetz; ſind neu angeſchloſſen: 
Neuus Nr. 112, Safian Nr. 113, Schultz⸗Schießplatz Nr. 114 und 

Pagowski Nr. 115. 5 fi 

— (Radfahrer⸗Verein. „Vorwärts ] Das geplante größere 
Rennen des Radfahrervereins „Vorwärts“ von 1889 findet Ende Juni 
ſtatt und wird mit demſelben das Gaurennen des Gaues 25 (Poſen) 
verbunden. Infolge dieſer Veranftaltung dürften recht viel auswärtige 
Bundesmitglieder zum Gautag erſcheinen, die wahrſcheinlich ſich auch an 
den Rennen betheiligen werden. — Neu aufgenommen ſind zehn neue 
Mitglieder in den Verein. 8 

— (Briefmarkenſammler⸗Verein.) Am Sonntag Vor⸗ 
mittag 9. Uhr findet im Reſtaurant Schleſinger eine Beſprechung zwecks 
Gründung eines Briefmarkenſammler⸗Bereins Hatt. 

— Oper.) Geſtern ging die fünfaktige tragiſche Oper „Die 

üd in“ von Halevy in Szene, die ſchon ſeit der Zeit der Direktion 
Firdnech im alten Stadttheater hier nicht mehr gegeben worden iſt. 

an hätte deswegen von der Oper eine befondere Anziehungskraft auf 
zur Theater- und Muſikpublikum erwarten follen, der Beſuch war 
aber nur mittelmäßig. Was die Vorftellung ſelbſt anlangt, fo ſtand fie, 
wie wir gern anerkennen, auf einem höheren Niveau der Leiſtungs⸗ 
fähigkeit als die beiden vorangegangenen Vorſtellungen. Die Auf: 
fübrung wir trog der großen Anforderungen, welche die Oper an 
Orcheſter und Sänger ftellt, eine abgerundete und bot auch gute Einzel: 
leitungen. In der Titelpartie führte ſich Fräulein Mödus, die geſtern 
zum erſten Male auftrat, ſebr vortheilhaft ein. Ihre Darſtelung war 
von dramatischer Lebhaftigkeit und zeigte, daß die Hünſtlerin tiefes 
künſtleriſches Berſtändniß beſitzt. Die Stimme hat Wohlklang und 
Modulationsfähigkeit und der Geſang zeugte von tüchtiger Schulung. 
Die Dame trat auch in reichem Koftüm auf. Wir ie daß die 
Beſetzung des Faches der dramatiſchen Sängerin Wet won Möbus 
den Beifall des Publikums finden wird. Herr Dr., 3 eri beſtätigte in 
der Portie des Eleazat unſere bei der „Freiſchütz“ ufführung ausge⸗ 
ſprochene Annahme, daß er eine ſchauſpieleriſch wie geſanglich 
hervorragende Kraft iſt. Seine Durchführung der Partie war eine vor 
zügliche. Auch Fräulein Zaſcha als Eudora und die Herren Kummer, 
Brogni, und Titkary, Leopold, befriedigten. Herr Titkary . ſein 
Stimmmittel aeftern kräftiger. Die Zuhörer ſpendeten den Darftellern er⸗ 
munternden Applaus. 

Wie wir hören, wird die für heute Abend anggts de Bo geen 
nicht ſtattfinden. Statt der „Regimentstochter ſollte „Waffen⸗ 


er et rie Continentale“) iſt hier eingetroffen 
und wird morgen eröffnet. Ueber dieſelbe liegt uns folgender Zeitungs⸗ 
bericht vor: „Sämmtliche Thiere ſind wahre Prachtexemplare, wie man 
ſie ſelten bei derartigen Schauſtellungen zu ſehen bekommt; ſie ſind gut 
genährt und machen namentlich wegen ihrer Sauberkeit einen günſtigen 
Emdruck. Die Dreſſuren aber übertrafen unſere Erwartungen bei 
weitem; nicht die Anwendung der Peitſche, ſondern ein Blick des Auges 
genügte, um die Thiere an ihren Platz zu dirigiren. Die Stuhlpyramide, 
von zwei nubiſchen Löwen und einer däniſchen Tigerdogge unter Leitung 
des Dreſſeurs Mr. Charles ausgeführt, gelang geradezu überraſchend. 
Herrn Charles wurde für dieſe Muſterleiſtung ſeiner Zöglinge ſeitens 
des Publikums lebhafter Beifall zu theil. Ungetheilte Aufmerkſamkeit 
erregte die Vorführung der erſt feit kurzer Zeit ſich in Gefangenſchaft 
befindenden Löwin „Cora“; bier gab genannter Herr Proben jener Un: 
erſchrockenheit und eiſernen Willenskraft. Sodann führte Frl. Roſa vier 
Wölfe vor, welche ſich als Reifenſpringer, Läufer auf rollender Tonne 


liches Familienleben inſzenirten. Frl. Frederika zeigte hierauf eine ge⸗ 
waltige Boa Konſtriktor. Zum Schluß findet bei allen Vorſtellungen 
„Fütterung ſämmtlicher Raubthiere“ ſtatt. Wir können den Beſuch der 
Menagerie allen empfehlen“. N 

— (Zirkus.) Auch ein Zirkus trifft bier in den nächſten Tagen 
ein, der norwegiſche Zirkus Kolter⸗Malmſtröm, welcher gegenwärtig in 
Bromberg Vorſtellungen giebt. Der Zirkus hat ein Perſonal von 50 
Artiſten und Artiſtinnen und einen Marſtall von 30 Manege⸗, Schul⸗ 
und Freiheitspferden und verfügt auch über ein aus ſechs Damen be⸗ 
ſtehendes Balletenſemble. 

— (Zur Beachtung.) Die Zeit, während welcher Gewitter an 
der Tagesordnung ſind, iſt wieder da. Wir möchten daher auf die 
Nothwendigkeit der Unterſuchung der Blitzableiter aufmerkſam machen, 
denn ein nicht gut funktionirender Blitzableiter bildet bekanntlich für 
jedes Gebäude eine Gefahr, die oft nicht in gleichem Maße vorhanden 
ift, wenn ein ſolcher überhaupt fehlt. 

— (Wenn man von verbotenen Früchten naſcht.) 
Zwei Lehrer von Mocker trafen dieſer Tage auf dem Wege zum Stadt⸗ 
bahnhofe einen Knaben, der nach feiner Mütze zu ſchließen Schüler einer 
der unteren Klaſſen des Oymnaſiums oder der Bütgerſchule war. Sie 
bemerkten, daß das Jaquett des Knaben brannte. Wie ſich heraus⸗ 
ſtellte, hatte der Junge beim Herannahen der Lehrer, die ihn übrigens 
nicht kannten, eine brennende Cigarrette unter das Jaquett verſteckt. 

— (U mgebrochener Gaskandelaber.) Am Neuſtädtiſchen 
Markt iſt wiederum der vor dem Hauſe des Heilgehilfen Herrn Arndt 
ſtehende Gaskandelaber umgebrochen worden. Der Erſatz für den abge⸗ 
brochenen Ständer iſt beinahe doppelt ſo ſtark und hat auch als Prellbock 
ſtatt der gußeiſernen dünnen Prellplatte eine Eiſenbahnſchiene, die in 
Zukunft Beſchädigungen verhindern dürfte. 

— (Sperre der Weichſel.) Während der Krönungsfeier in 
Moskau war in Rußland jeder Verkehr auf der Weichſel und deren 
Zuflüſſen verboten. Kein Kahn, keine Trafte durfte ſchwimmen, das 
Verbot war Montag früh in Kraft getreten und hat geſtern Abend ſein 
Ende erreicht. Es ſind deshalb auch in den letzten Tagen weder Kähne 
noch Traften aus Rußland eingetroffen. Die nächſten Traften werden erſt 
morgen erwartet. 

— (Der Dampfbagger „Taucherſchacht“) iſt geſtern durch 
den Eisbrechdampfer „Ferſe“ nach Schillno zur Arbeitsſtelle geſchleppt 
worden. 

— (Polizeibericht.) In polizeilichen Gewahrſam wurde eine 
Perſon genommen. 

— (Gefunden) ein Sparkaſſenbuch nebſt Invalidenkarte auf der 
Grützmühlenbrücke, und ein ſchwarzledernes Cigarrenetui nebſt einem 
buntſeidenen Tuch am Kriegerdenkmal. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 1,25 Mtr. 
über Null. Das Waſſer fällt weiter. Die Waſſertemperatur beträgt 
18 Grad R. — Eingetroffen iſt der Danziger Dampfer „Warſchau“ ohne 
Ladung mit einem unbeladenen Kahn aus Warſchau, der ruſſiſche 
Dampfer „Tryton“ mit fünf unbeladenen Dubaſſen aus Leonow. Ab⸗ 
gefahren iſt der Dampfer „Thorn“ mit Ladung und fünf beladenen 
Leer e Pa Block, 1 der 1 „Wilhelmine“ mit 

piritusrektifikat, leeren Biertonnen, Wein, Hon chen und gemiſchte 
Stückgütern für die Weichſelſtädte nach PER gemischten 


. Podgorz, 28. Mai. (Verſchiedenes.) In der polniſchen Weichſel 
iſt heute Nawmittag beim Baden das 12jährige Söhnchen des Bahn⸗ 
wächters Laux von hier ertrunken. Der I1jährige Kouſin des Knaben 
verſuchte ihn zu retten; der Berſuch wäre gelungen, wenn die anderen 
mitbadenden Knaben ihn unterſtützt hätten. — Die heutige Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde um 4½ Uhr eröffnet. Vom Magiſtrat war 
der Vorſitzende Herr Bürgermeiſter Kühnbaum und der Kämmerer Herr 
Bartel, von den Verordneten waren von ſechs fünf erſchienen. Zur 
Verhandlung kamen 16 Punkte, davon wurden 14 in öffentlicher Sitzung 
erledigt. 1. Die Enteignung des Grundſtücks Nr. 81 hat ſtattgefunden. 
Nach Anſicht der Fortifikation iſt der Preis von 32 Mk. pro Ar zu 
hoch. Dieſelbe bietet einen Tauſch an, nämlich das Land hinter dem 
evangeliſchen Kirchhofe ca. 4 Morgen. Die Vertretung beſchließt, auf 
den Tauſch dann eingehen zu wollen, wenn die Fortifikation das ganze 
Gebiet bis zum Schlüſſelmühler Wege, ca. 6 Morgen, hergiebt. 2. Von 
der königl. Regierungshauptkaſſe zu Marienwerder iſt für die verkaufte 
Cholerabaracke und die Wege, die durch den Schießplatz führten, das 
Geld im Betrage von 6731,50 Mk. angewieſen worden. 3. Beim Bau 
der Ringchauſſee iſt von der Garniſonverwaltung ein Streifen Land in 
Größe von 1,59 Ar, der der Stadt gehört, mit verwendet worden. Die 
Verwaltung will den Flächenabſchnitt käuflich erwerben und ſtellt dieſer⸗ 
halb den Antrag. Nach Beſchluß der Verordneten ſoll der Kaufpreis 
pro Ar 20 Mk. betragen. 4. Der deutſche Patriotenbund hat ſich auch 
an unſere Stadt um Gewährung einer Unterflüßung zur Errichtung des 
Völkerſchlachtendenkmals zu Leipzig gewandt. Daraufhin werden 10 Mk. 
bewilligt. 5. Nach dem Kaſſenabſchluß für den Monat April cr, betrug 
die Einnahme 5435,05 Mk. und die Ausgabe 2509,36 Mk. 6., 7. und 
8. Die Geſuche der pp. Lack, Steckler und R. Schmidt werden als be⸗ 
gründet erachtet und Antragſtellern die Kommunal⸗ bezw. Hundeſteuer 
pro 1896/97 erlaſſen. 10. Das Unterſtützungsgeſuch der Wittwe Kowalski 
wurde als unbegründet zurückgewieſen. 11. Der Brunnenmacher 
Goldenſtern hat beim Bau der neuen Pumpe eine Kaution von 50 Mk. 
ſtellen müſſen. Seinem Geſuche auf Auszahlung derſelben wird nur 
inſofern nachgekommen, als die Vertretung beſchlſeßt, die Kaution auf 
25 Mk. zu ermäßigen. 11. Auf. Antrag des Magiſtrats werden die 
Steuern pro 1895/6 für den Arbeiter Neumann niedergeſchlagen. 13. 
Dem Wächter Lau gewähren die Verordneten für Vertretung des zweiten 
Nachtwächters für die Zeit vom 1. bis 15. April cr. 10 Mk. 14. Die 
Pumpe vor dem Olbeter'ſchen Hauſe iſt wiederholt reparirt worden, 
trotzdem verſagt dieſelbe immer wieder. Es ſoll deshalb eine nochmalige 
gründliche Reparatur ſtattfinden und werden hierzu die Koſten bewilligt. 
15. Dieſer Punkt, Ankauf eines Bauplatzes und Aufbau eines zweiten 
Armenhauſes betreffend, wird bis nach Erledigung des erſten Punktes 
vertagt. — Als Abnormität beſitzt der Hofbeſitzer C. Bartel in Ober⸗ 
Neſſau einen Hahn, der mit einem Flügel aus dem Ei geſchlüpft iſt. 
Das Thier iſt ſonſt normal gebaut und gedeigt vortrefflich. 

/ Podgorz, 30. Mai. (Die weiche) des ertrunkenen Oskar Laux, 
Sohn des Weichenſtellers Heinrich Laux, iſt heute Vormittag durch zwei 
Schiffer an einer Buhne gefunden worden. 


— (Erledigte Stellen.) Bürgermeiſter in Solingen, 8000 
Mark, 1500 Mark Repräſentationskoſten und freie Dienſtwohnung zum 
penſtonsberechtigten Werthe von 1500 Mark. Bewerbungen bis 1. Juni 
an Bürgermeifter Haumann. — Bürgermeiſter in Frauſtadt, 3600 Mk. 
Bewerbungen bis 1. Juni cr. an Gtadtverordnvten-Worfteher königl. 
Kreisthierarzt Roskowski. — Juriſtiſcher Hilfsarbeiter, Rath der Stadt 
Dresden, Gehalt für Referendare 1200 reſp. 2000 bis 3500 Mark, für 
Aſſeſſoren 3000 bis 4590 Mark. Bewerbungen an die Hauptkanzlei. — 
Magiſtratsſekretär, Magiſtrat in Aken a. E., 1200 bis 1500 Mark. 
Bewerbungen bis 30. Mai cr. — Amtsſekretär beim Amt Wengern, 
Anfangsgehalt 1500 Mark. — Steuerſekretär, Magiſtrat in Herford, 
1200 bis 1500 Mark. Bewerbungen bis 1. Juni cr. — Kalkulatur⸗ 
Aſſiſtent, Magiſtrat Erfurt, 1500 bis 2500 Mark. — Polizeiſergeant, 
Polizeiverwaltung Elberfeld, 1200 bis 1850 Mark und 150 Mark 
Kleidergeld; Helm, Säbel und Portepee werden geliefert; ſchleunigſt. — 
Zwei Bauaufſeher, Oberbürgermeiſteramt in Düſſeldorf, Gehaltsanſprüche. 
— Hallenmeiſter (Schlachthaus), Magiſtrat Grünberg, 900 Mark, freie 
Wohnung und Heizung, 1. September er. 


annigfaltiges. 

(Ueberfah ren.) Wie aus Berlin gemeldet wird, überfuhr ein 
Vorortzug im Grunewald zwei Männer, einer blieb todt, der andere 
wurde ſchwer verletzt. 

(Eyklon.) Am 25. dieſes Monats wüthete in dem nordarmerika⸗ 
niſchen Staate Illinois ein Cyklon, der eine halbe Stunde dauerte. 
Hotels, Fabriken, große Speicher und andere Gebäude ſind zerflört, 
mehrere Brände fanden ſtatt. Die am Quai zu St. Louis verankerten 
Dampfer ſind geſunken, mehrere Vergnügungsdampfer ſollen untergegan⸗ 
gen ſein. Die Zahl der Verwundeten und Getödteten wird auf tausend 
elch Mehrere Nachbarsdörfer ſind zerſtört und viele Einwohner 
getödtet. 

(Wunderbare Rettung des Handelsmannes 
Jerael.) Die „Mofel: und Niedzeitung“ ſchreibt: Als dieſer 
Tage der Handelsmann Israel bei Beauregard mit ſeinem Fuhr⸗ 


werk über den Bahnübergang fuhr, kam plötzlich ein Eiſenbahn⸗ 
zug daher und fuhr mitten in das Gefährt hinein. Wie durch 
ein Wunder wurde Israel und das Pferd gerettet. Israel 
klammerte ſich an die Lokomotive und fuhr in dieſer Lage bis 
zur Moſelbrücke, wo der Zug zum Stehen kam. Das Pferd 
wurde über den Damm geſchleudert und blieb unverletzt. 

(Ertrunken.) Bei Leinewerder im Oldenburgiſchen ken⸗ 
terte ein Boot; ſechs Perſonen ertranken. 

(Unwetter in Schleſien und Oeſterreich.) 
Am Sonnabend war Gleiwitz und Umgebung Schauplatz eines 
vernichtenden Unwetters. Am Abend zwiſchen 6 bis 8 Uhr ging 
ein furchtbares Gewitter mit Wolkenbruch und Hagelſchlag nieder. 
Der Schaden iſt ſehr groß. — Die Breslauer königliche Eiſen⸗ 
bbahndirektion macht bekannt, daß durch einen Wolkenbruch der 
Damm der Strecke Strehen⸗Gnadenfrei zwiſchen Station Nimptſch 
und Groß-Wilfau auf einen Länge von 100 Metern bis auf die 
Sohle weggeriſſen und der Betrieb zwiſchen den beiden Stationen 
daher eingeſtellt iſt. Der Zeitpunkt für die volle Wiederintrieb⸗ 
nahme der Strecke läßt ſich zur Zeit nicht beſtimmen. — Nach 
dem „Kleinen Journal“ ging am Sonnabend Nachmittag um 
5 Uhr ein furchtbares Gewitter über Wien nieder. Die Straßen 
waren eine halbe Stunde lang unpajlirbar. Verheerend wirkte 
es in den Praterpartien. 

(Eine kurioſe Rechnung) erhielt kürzlich ein Herr 
in Namslau (Schleſien) zugeſandt, die ihm fein Tiſchler ausgeitellt 
hat: Ein Schrank, rechts zur Wäſche, links zum Aufhängen 
30 Mk., einen Fußtritt für die Frau Gemahlin 1,50 Mk., einen 
Ofenaufſatz für den Herrn Gemahl, der durchgebrannt war, 1,50 
Mk., eine Kaffeemühle für die Köchin, die verdreht war, 1 Mk., 
Summa 34 Mk. 

Neueſte Nachrichten. 

München, 29. Mai. Die Münchener „Freie Preſſe“ ver⸗ 
zeichnet folgendes Reſultat der Ansbacher Reichstagserſatzwahl: 
Conrad (Volkspartei) 2718, Tröltſch (natlib.) 1604, Hufnagel 
(konſ.) 3590, Baumeiſter (Sozdem.) 1809 Stimmen. Eine Stich⸗ 
wahl zwiſchen Hufnagel und Conrad jet zweifellos. 

Newyork, 28. Mai. Nach den letzten genauen Berichten iſt 
die Zahl der bei dem Cyklon in St. Louis Umgekommenen zu 
hoch angenommen worden. Es ſteht feſt, daß etwa 500 Menſchen 
umgekommen find, doch iſt es unmöglich, augenblicklich anzu⸗ 
geben, wie viele Leichen unter den Trümmern begraben liegen. 

Rio de Janeiro, 28. Mai. Im Staate Minas kam es zu 
einem Zuſammenſtoß zwiſchen der Polizei und der Bevölkerung. 
Der Polizeikommandant wurde getödtet und mehrere Perſonen 
verwundet. Truppen find nach dem Thatorte abgeſandt. 


— 1E 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börfenveriht. 


129. Mai. 28. Mai. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſtill. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 
Wechſel auf Warſchau kurz 


216—90216—90 
216—30 | 216—30 


Preußiſche 3% Konſols 99—70 99—60 
Preußiſche 3½ % Konſols. 105— 1105-10 
Preußiſche 4% Konſols 106—30 | 106—30 
Deutſche Reichdanleihe 3% . 99—501 99—50 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% 105— 105 —10 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % ... 67—30 67—30 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 65—40 65—40 

100—25 100-30 


Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 
Thorner Stadtanleihe 3½% D. 
Diskonto Kommandit⸗Antheile 
Oeſterreichiſche Banknoten | 


207—25 | 207—40 
170--10 ] 170—05 


Weizen gelber: Mai. . 1157—25 | 157--2& 
E 2. 1149-75 | 149 — 
loko in Newport . Er rt 73¼ 
Roggen: loko } r ene 
b 1] 1 nenn. [11450] 114—50 
r ve... . I115—501115—25⁵ 
September 117— 1117— 
Hafer: Mai. 126— 124—50 
Juli 123— 122—75 
Nüböl: Mai 45— 45—10 
Oktober. 45—50 45—70 
Spiritus: 
50er loko — — 
70er loko 33—60 1 33 —80 
70er Mai 38—90 39 — 
70er September 38—70 38—70 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 31 pCt. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 28. Mai. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter⸗ 
pCt. loko ziemlich unverändert. Zufuhr 5000 Liter. Gekündigt — Liter. 
Loko kontingentirt 53,20 Mk. Br., —,.— Mk. Gd., —,— Mk, bez., loko 
nicht kontingentirt 33,20 Mk. Br., 33,00 Mk. Gd. —.— Mk. bez. 


Kirchliche Nachrichten. 

Sonnen ſche u 0 1896. 4 Fa Jacobi 
Altſtädtiſche evangeliſche the: morgen r Pfarrer Jacobi. 
1 He 97 lig Pfarrer Stachowitz. Kollekte für den Kirchbau 
in iche e ge Kirche . i 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm 9%, 0 F 

1 ae und Abendmahl. — Nachm. 5 Uhr kein Gottesdienſt. 


Evangeliſche Militär-Gemeinde (neuftädt. Kirche): vorm. 11ĩ Uhr 


Dipiſionspfarrer Schönermerk. 
Kindergottesdienſt (neuſtädt. Kirche): nachm. 2 Uhr Pfarrer Hänel. 
Baptiſten⸗Gemeinde, Betſaal Hofſtraße 16: vorm. 10 Uhr und nachm. 

4 Uhr Gottes dienſt. al 
Reformirte Gemeinde zu Thorn (Aula des königlichen Oymnaſtums): 

vorm. 10½ Uhr Gottesdienſt und Abendmahl: Prediger Hoffmann 

aus Danzig. 5 
Evangeliſche Gemeinde in Mocker: vorm. 9¼ Uhr Prediger Frebel. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche in Mocker: vorm. 9 Uhr Paſtor 

Meyer. — Nachm. 2 Uhr derſelbe. 

Evangeliſche Schule zu Podgorz: vorm. 2 Uhr Pfarrer Endemann. 


30. Mai: Sonnen⸗Aufg. 3.47 Uhr. Mond⸗Aufg. 11.52 Uhr. 
Sonnen⸗Alnig. 8.09 Uhr. Mond⸗Untg. 6.36 Uhr Morg. 


Damenkleiderstoffe. 


Grösste Auswahl aller Gattungen vom Einfachsten bis zum Elegantesten 


Crepon | Mohair - Panama 


doppeltbreit, garantirt auf Verlangen 
5 3 | das 1 f 
reine Wolle trends los Haus. 5 as Modernste 


a 65 Pf. per Meter . a 75 Pf. per Meter. 
versenden in einzel. Mtr. franko ins Haus, neueste Modebilder gratis. 
OETTINGER & Co., Frankfurt am Main, 
Separat-Abtheilung für Herrenkleiderstoffe, 

Buxkin von M. 1.35 per Meter an, 


ee Te er 

Auf „Brennabor“⸗Fahrrädern, durch Oskar Klammer, 
Thorn vertreten, wurden alle erſten Preiſe der Diſtanzfahrt Berlin⸗ 
Hannover, welche am Pfingſtſonntag vom Hauptkonſulat Hannover 
der A. R. U. veranſtaltet war, gewonnen. Es iſt dies ein neuer 


Beweis der Haltbarkeit der „Brennabor“⸗Räder, die ſich bisher ſtets auf 
großen Touren und Diſtanzfahrten als vorzügliche Straßenmaſchinen 
bewährt haben. 


Heute früh 3½ Uhr verſchied 
ſanft nach langem ſchweren Leiden 
mein lieber Mann, unſer guter Vater, 
Onkel und Schwager, der penſ. 
Polizei⸗Sergeant 


August Trunz 


im noch nicht vollendeten 51. Lebens⸗ 
jahre, welches hiermit, um ſtilles 
Beileid bittend, tiefbetrübt anzeigen 

Thorn den 29. Mai 1896 
die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonntag 
den 31. d. M. nachmittags 3 Uhr 
vom Trauerhauſe, Brückenſtr. 21, 
aus ſtatt. 


Krieger⸗ Verein. 


Zur Beerdigung des verſtorbenen Kameraden 
A. Trumz tritt der Verein Sonntag den 
31. d. M. nachmittags 2½ Uhr am Brom⸗ 
berger Thor an. 

Schützenzug mit Patronen. 


Der Vorſtand. 


Verein. 


Zur Beerdigung des Kameraden 


August Trunz 


wird Sonntag den 31. d. Mts. nachmittags 
2½ Uhr im Vereinslokale angetreten. 
Der Vorſtand. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Nach Mittheilung der Königl. Fortifikation 
hierſelbſt wird die Straße vom „Grünen 
Jäger“ in Mocker nach der Leibitſcher 
Chauſſee einer umfangreichen Reparatur 
unterworfen und demzufolge für Fuhrwerk 
und Reiter vom 1. Juni d. Js. ab auf 
14 Tage geſperrt werden. Während der 
Sperrung dieſer Straße wird die Straße vom 
„Grünen Jäger“ nach dem Schlachthauſe 
dem öffentlichen Verkehr frei gegeben werden. 
Thorn den 27. Mai 1896. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Dienſtag den 2. Juni 1896 
von vorm. 9 Uhr ab 
werde ich vor der Pfandkammer des hieſigen 

Landgerichts 
2 Fahrräder, 16 Bände Brock⸗ 
haus Converſations⸗Lexikon, 
Göthes u. Schillers ſämmt⸗ 
liche Werke, Brehms Thier⸗ 
leben, Redenbacher illuſtrirte 
Weltgeſchichte, 5 Gewehre 
(Jagd⸗ u. Scheibenbüchſen), 
Sopha mit Seſſeln, Betten 
und einige Sack Federn, 
Spinde, Spiegel, Stühle, 
Kommoden, Herren⸗ und Da⸗ 
menkleider, Wäſche, Küchen⸗ 
geräthe, 1 Getreide u. Klee⸗ 
reinigungs ⸗Maſchine mit 
Sieben, 1 Häkſelmaſchine, I 
Bierapparat zu 2 Leitungen 
und Kohlenſäure, I faſt neue 
Nähmaſchine, 1 Kruzifix mit 
Muſik und Glaskapſel, 85 
Flaſchen Cognac, I Schieß⸗ 


budenfirmenſchild, Zigarren, 
1 Drehorgel u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 
verſteigern. 


Nitz, Gerichtsvollzieher. 


Wollmarkt in Thorn 


uni, 


am 13. 


S —— — Ga 
* BRE NNAB OR 


fahrräder, 

beſte bewährteſte Marke, hält auf Lager und 

offerirt zu billigſten Fabrikpreiſen. — Reich⸗ 

haltiges Lager von Decken, Schläuchen, 

ſowie ſämmtlichen anderen Zubehörtheilen. 
Fahrunterricht wird gratis ertheilt. 


Oscar Klammer, 
Brombergerſtr. 84. 


Beſte Bezugsquelle 


ür 


f. Pomm. Räucherſlundern 

in Bahnkober (Inhalt 8, 10 u. 12 Stiegen) 

für 7, 8 u. 9 Mark ab hier, täglich friſch 

geräuchert, zu den billigſten Tagespreiſen. 
C. Bolduan, Stolpmünde, 

hart an der Oſtſee. 
Ein möbl. Zimmer u. Kabinet 
von ſofort zu verm. Neuſtädt. Markt 18, II. 


Reformirte Gemeinde zu Thorn. 


Sonntag den 31. Mai d. J. vormittags 10˙% Uhr 
Herr Prediger Hoffmann aus Danzig 
Aula des Königlichen Gymnaſiums 
Gottesdienſt und Abendmahl 


abhalten. Vorbereitung 10 Uhr. 
Der Zutritt ist jedermann gestattet. 


Sonnabend den 30. Mai d. J. nachmittags 5 Uhr 
Gemeinde⸗Verſammlung 


im Gymnasium 


behufs Legung und Entlaſtung der Rechnung für das Jahr 1895. 


2 G 1 D i 
ler Gemeindekirchenrath. 
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- Gentral-Hötel, - 
5 früher Winkler. 215 
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Sur Einweihungsfeier :: 
3 der neuen Firma ladet zu morgen 5 
is Sonnabend den 30. d. M. abends 25 
205 | ganz ergebenft ein. ? 2 255 
2% Central - Hotel - Würstchen mit Meerettig, ; 
5 vorzügliche, gut gepflegte Biere 5 
Se und andere Getränke. 2 
= Reichhaltige Abendkarte. © 
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FERNE REENERRSEN 


Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Nachdem unſer langjährige Vertreter, der Kaufmann Herr Rob. Rütz in Thorn, 
die 7 5 von ihm verwaltete Agentur obiger Geſellſchaft freiwillig niedergelegt hat, haben 
wir dieſelbe 


den Kaufleuten Herren Blumenthal & lammrath 
in Thorn 


für dieſen Ort und Umgegend übertragen. 
Königsberg i. Pr., im Mai 1896. 


Die General- Agentur. 


F. Romminger. 


Die Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft 
mit einem Grundkapital von fünfzehn Millionen Mark 


übernimmt zu billigen feſten Prämien Verſicherungen gegen Feuersgefahr ſowohl in 
Städten als auch auf dem Lande auf bewegliche und unbewegliche Gegenſtände. Zur Ver⸗ 


mittelung empfehlen ſich und ſind zur Ertheilung jeder näheren Auskunft gern bereit 


Blumenthal & Jammrath, 
Agenten der Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft. 


CCC 
Dortmunder Union - Bier, 
prämiirt mit der preußiſchen Staatsmedaille. 
Allein-Verkauf für die Provinz Posen und die Kreise Culm 

und Thorn: 


Friedr. Dieckmann in Bolen. 


Das bekannte und beliebte Dortmunder Union - Bier kommt in der 
Berliner Gewerbe-Ausftellung 1896 in der „Spreewaldſchänke“ 
am „Karpfenteich“ vis-à-vis Alt- Berlin zum Ausſchank. 

Spezial⸗Ausſchank in Berlin: 


Leipziger Straße Nr. 109, zwiſchen Friedrich⸗ und Mauerſtraße. 


Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ergebene Mittheilung, daß 
ich hierſelbſt, „ Väückerſtraße 23 ein 


Fleisch- und Wurstwaaren-Geschäft 


eröffnet habe. 

Indem ich bemüht ſein werde, mir durch ſtreng reelle Bedienung die Gunſt 
eines geehrten Publikums zu erwerben, bitte ich, mein Unternehmen durch zahlreichen 
Zuſpruch gütigſt unterſtützen zu wollen. Hochachtungsvoll 


Gosiniecki, Fleiſcher. 


| Ein tüchtiger, energiſcher 


Zimmerpalier 
findet fofort dauernde Beſchäftigung für 
Sommer und Winter bei 

E. & C. Koerner, 
Maurer⸗ und Zimmermeiſter, 
Bütow, Pommern. 


Ein junges Mädchen Jan ar eise 
die im Geſchäft noch thätig iſt, ſucht Stellung 


Tüchtige 


Steinſetzer 


finden beim Bau der Straßenbahn 
in Graudenz lohnende Beſchäfti⸗ 
gung. Beginn der Arbeiten be⸗ 
ſtimmt Montag den l. Juni cr. 


Eine ordentliche 


Aufmartefrau 


für eine Kantine auf dem Schießplatz während 
des nächſten Monats geſucht. Zu erfragen 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


Pfer deſtall en, 


im einem Komtoir, um ſich noch weiter in 
den ſchriftlichen Arbeiten zu vervollkommnen, 
bei freier Station u. kleinem Gehalt. Geſchätzte 
Off. u. R. W. an die Exped. d. Ztg. erbeten. 


Geübte Taillenarbeiterinnen 


finden dauernde ende 


Neuſtädter Markt 19, III. 


Thorn, vor dem Bromberger Thor. 
Graßer normegiſcher 


. Direktion: 
50 Perſonen! 


CIRCUS: 


Kolter-Malmström. 


30 Pferde! 


Wirklich einzig großartigſter Circus der Gegenwart. ug 
Dem geehrten Publikum hieſiger Stadt und Umgegend bringe ich hierdurch zur 
geneigten Kenntniß, daß ich mit meiner vorzüglichen Kunſt⸗, Reiter⸗ und Spezialitäten⸗ 
Geſellſchaft hier Vorſtellungen geben werde, dieſelben umfaſſen die höhere Reitkunſt, 
neueſte Pferdedreſſur, Luft⸗ u. Parterre⸗Gymnaſtik, ferner Manöber⸗Quadrillen 


und Bantomimen. 


Das Perſonal meines Circus, aus allen Nationen des Erdballs und aus 50 Per⸗ 


ſonen beſtehend, iſt wie folgt zuſammengeſetzt: 
Reiter und Reiterinnen aus Amerika und 
franzöſiſche Gymnaſtiker und Akrobaten, 


England, deutſche und 
franzöſiſche, engliſche und 


ruſſiſche Original⸗Clowus ꝛc. 
Der Marſtall enthält 30 der edelſten Pferde jeder Größe 
und Race, in allen Genres hippologiſcher Künſte von den vor⸗ 
züglichſten und renommirteſten Dreſſeurs auf das ſorgfältigſte 


ausgebildet. 


Sonnabend den 30. Mai 1896: 
Grosse Gala-Parade-Eröffnungs-Vorstellung. 


— 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. 


Anfang abends 8 Uhr. 


Anfang des Concerts 7½ Uhr. 


Sonntag den 31. Mai 1896: 


2 Vorſtellungen, 


Anfang nachmittags 4 Uhr und abends 8 uhr. 


Ausführliche Programms das Stück J0 Pfennig find im Circus zu haben. 


Preiſe der Plätze: 


Aka 37 d 
An der Abendkaſſe: Sperrſitz 1,50 Mk., 1. Platz 
1 Mk., 2. Platz 75 Pf., Stehplatz⸗Gallerie 40 Pf. 


Kinder unter 10 Jahren u. Militär ohne Charge zahlen 


auf allen Plätzen die Hälfte. 


Hochachtungsvoll 


Kolter - Malmström, Circusdirektor. 


Im Garten des 


Restaurant Reichskrone, 
Katharinenſtr. 7. 


Das Sommerfel 


zum Beſten des 


2 Täglich Auftreten a | Vaterländischen Frauen- 


Variete-Ensembles 


unter Mitwirkung des Pianiſten Herrn 
Sehmidt. 


Frl. Arabella Erika 


9 


mit ihren 30 dreſſ. weißen; 
amerikaniſchen Ratten 
8 als,, Rattenfänger v. Hameln.“ 
B ———— — 
eginn der Vorſtellungen an Sonn⸗ und 
Feiertagen um 7 Uhr, an Wochentagen um 
8 Uhr. Beginn des Concerts an Sonn⸗ u. 
Feiertagen um 4 Uhr. Num. Platz 50 Pf. 
— Unnum. Platz 30 Pf. ? 
Schnittbillets von 9 uhr ab a 20 Pf. 
Täglich neues Programm. ug 
Es ladet hierzu ergebenſt ein 


Theel. 


Süritenkrone 
Bromb. Vorſt. 
1. Linie. 
7) Ad Sonnabend 

/ Ri den 30. Mai: 
9 Letztes 
Mailuft-Krünzchen 
bis zum Morgen. 
Anfang 8 Ahr. Entree frei. 
Es ladet freundlichſt ein 
A. Standarski: 


Dr. Clara Kühnast, 


Elisabethstrasse 7. 
Lahnoperationen. Goldfüllungen. 
Künstliche Gebisse. 

* * M erialilt,21° 21% ae 
Ein junger Nann, a, fach, gene aut 
gute Zeugniſſe und Empfehlungen, per ſofort 


oder per 1. Juni Stellung. Offerten erbeten 
unter J. K. an die Expedition dieſer Zeitung. 


2—3 Lehrlinge 


können ſofort eintreten bei 
Knaack. Töpfermeiſter 


Einen Lehrling 


ſucht J. Pigtkiewioz, Bildhauer. 
100 Arbeiter 
können ſich melden bei 


Maurerpolier Kompf, 
Kaſernenſtraße. 


Gesindedienstbücher, 


owie 


Lahn- und Deputat- 
hücher 


ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Vereins 
findet Donnerstag den Il. Juni 
nachmittags 4 Uhr 


im Ziegelei - Park itatt. 
Der Vorſtand. 
2 Nur kurze Zeil. 2 


Schützenhaus- Garten. 


Täglich: 


Grosse Vorstellung 


des vortrefflichen 


Spezialitäten-Ensembles 


Frl. Ella Laroche, Lieder- und Walzer⸗ 
jängerin. — Herr Eduard Egberts, Geſangs⸗ 
humoriſt. — Boines Truppe, la Paine 
Romaine (5 Perſonen). — Mr. Willy, 
Bravour- Produktionen in Lawinen⸗Stürzen. 
— Frl. Elsa Morris, Koſtüm⸗Soubrette. — 
The Largards, Rarterre-Afrobaten (4 Per⸗ 
jonen). — The two Wilsons, gymnaſtiſche 
Clowns. 

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Ahr. 

Entree 40 Pf., reſervirter Platz 75 Pf., 
Dutzendbillets für reſervirten Platz a 7 Mk. 

Die Direktion. 


50000000000 
Ottlotschineck. + 


Bei Beginn der Sommer- 


saison 
halte ich dem Thorner Publikum mein 
Gasthaus 
beſtens empfohlen. 


Hübſcher Garten, 


$ Kegelbahn, Schiessstand, 
Spielplatz für Kinder. 
3 Gute Speiſen und 


960% 0%, 


96% %%% %% 


2 Getränke 
werden zu billigen Preiſen verabfolgt. 

s Hochachtungsvoll 

5 Jhiel, 


Gaſthofbeſitzer. * 


2 
eee 


Gut möbl. Zimm. z. v. Strobandſtr. 15, II. 


Wohnung 
von 5 Zimmern nebſt Zubehör geſucht. Off. 
mit Preisangabe unter F. 100 an die 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Hierzu Beilage. 


— 


j 
j 
| 
| 


Beilage zu Nr. 125 der „Thuner Preſſe“. 


Sonnabend den 30. Mai 1896. 


Provinzialnachrichten. 


8 Culmſee, 27. Mai. (Verſchiedenes.) In der am 27. d. Mts. 
hierſelbſt abgehaltenen vierten ordentlichen öffentlichen Stadtperordneten⸗ 
Sitzung waren 12 Stadtverordnete und vom Magiſtrat die Herren 
Bürgermeiſter Hartwich und Stadtkämmerer Wendt erſchienen. Die 
Verſammlung nahm von dem Kaſſen⸗Reviſionsprotokoll pro April 1896, 
ſowie von der Genehmigung des Herrn Oberpräſidenten zur Erhebung 
der pro 1896/97 beſchloſſenen Steuerzuſchläge Kenntniß und genehmigte 
die Herſtellung einer Fußgängerbahn aus Kunſtſteinplatten (aus der 
Fabrik von Trennert in Bromberg) in der Bahnhofſtraße unter Be⸗ 
willigung der dadurch entflehenden Koſten in Höhe von 3480 Mark, 
welche aus den Ueberſchüſſen pro 1895/96 genommen werden ſollen. 
Auf Antrag des Direktors Berendes wurde zu Punkt 4: Feſtſetzung 
der dem Hauptlehrer der SN Schule zu zahlenden Entſchädi⸗ 
gung für Abtretung des Schullandes zum Bau einer Gasanſtalt, be. 
ſchloſſen, den Magiſtrat zu ermächtigen, mit dem Hauptlehrer Nawrotzki 
die Abfindung beſtmöglich zu regeln. Inbetreff Vergebung des Baues 
der Gasanſtalt ermächtigte die Verſammlung den Magiſtrat und die 
Gasbau⸗Kommiſſion, mit einem geeigneten Unternehmer einen rechts⸗ 
gültigen Vertrag zu ſchließen, da der Bezirks⸗Ausſchuß die zum Bau 
der Gasanſtalt erforderliche Anleihe bis zur Höhe von 120000 Mark 
genehmigt hat. Wie verlautet, wird der Bau der Gasanſtalt dem Herrn 
Auguſt Klönne in Dortmund übertragen und iſt bereits ein Vertreter 
deſſelben zum Kontrakt ⸗Abſchluß hierſelbſt eingetroffen. Ferner geneh⸗ 
migte die Verſammlung die Löſchung des auf dem Kaufmann C. von 
Preetzmann'ſchen Grundſtücke hier eingetragenen Erbzinſes von 12 Sil⸗ 
bergroſchen unter der Bedingung, daß als Ablöſungsſumme der 30 fache 
Betrag, alſo 36 Mark, an die Kämmereikaſſe zu zahlen ſind. Dieſer 
Betrag ſoll beſonders bei der Thorner Sparkaſſe zinsbar angelegt werden. 
— Der Vorſtand der hieſigen Schuhmacher Innung hielt zur Frei⸗ 
ſprechung eines Lehrlings und Erörterung von Innungs⸗Angelegen⸗ 
heiten am 27. d. M. eine Sitzung ab. — Die ſtädtiſche Badeanſtalt 
wird in kurzer Zeit wegen Abnahme des Waſſers im großen See ver⸗ 
ſetzt und gleichzeitig theilweiſe erneuert werden. — In der Nacht von 
27. zum W. d. M. find in dem Grand'ſchen Haufe in der Schuhmacher⸗ 
ſtraße hier drei Fenſterſcheiben muthwillig eingeworfen worden. Von 
den Thätern fehlt bis jetzt jede Spur. a 

Culmſee, 28. Mai. (Theater.) Das Schleswig⸗Holſteiniſche 
Novitäten-Enfemble unter der Direktion des Herrn Alexander Wegmann, 
welches z. Zt. in Culm gaſtirt, gab geſtern im Saale der Villa nova 
eine Vorſtellung. Zur Aufführung gelangte „Fräulein Doktor“, Komödie 
in 4 Akten von O. Walter und Leo Stein. Die Leiſtungen der Geſell⸗ 
ſchaft waren gut; der Beſuch dagegen ließ viel zu wünſchen übrig. 

Schwetz, 27. Mai. (Kriegerdenkmal. Geſunkener Weichſelkahn.) 
Zur Errichtung eines Kaiſer⸗ und Krieger⸗Denkmals hier hat der Kreis 
eine Beihilfe von 4000 Mk. zugeſagt. Die Errichtung des Denkmals iſt 
ſonach als geſichert zu betrachten. Das Denkmal ſoll von der Firma 
Wallcker in Berlin hergeſtellt werden. — Heute Nachmittag paſſirte ein 
mit Kalkſteinen beladener Weichſelkahn den Durchlaß der hieſigen Schwarz⸗ 
waſſerbrücke. Dabei ſtieß der Kahn mit ſeinem Vordertheil an das Ufer 
und ſank fo ſchnell, daß es der Schifferfrau knapp gelang, ihr Kind aus 
der Kajüte zu retten. Betten, Kleider, Wäſche ꝛc. liegen unter Waſſer. 

Elbing, 27. Mai. (Die Verſammlung der Direktoren der höheren 


Lehranſtalten Oft: und Weſtpreußens) wurde heute 8 Uhr Morgens in 
dem Saale der Reſſource Humanitas von Herrn Geheimen Regierungs⸗ 
und Provinzialſchulrath Dr. Kruſe eröffnet. 


Er brachte die Grüße des 


| 


Herrn Oberpräſidenten, der durch amtliche Verhältniſſe verhindert ift, an 
der Verſammlung theilzunehmen, desgleichen Herr Direktor Dr. Groſſe⸗ 
Königsberg den Gruß des erkrankten Herrn Prov. Schulrath Dr. Car⸗ 
nuth. Alsdann gab Herr Geheimrath Kruſe eine Ueberſicht über die 
unter den Direktoren durch Tod und Verſetzung eingetretenen Ver⸗ 
änderungen, auch die Frequenzſtatiſtik der höheren Schulen, aus der ein 
großer Zuwachs der Schüler der lateinloſen Schulen hervorzuheben iſt. 
Der Vormittag wurde ausgefüllt mit der Berathung des Themas: Wie 
iſt das Lateiniſche in Oberſekunda und Prima zu treiben? Nachmittags 
wollen die Herren eine Dampferfahrt nach Kahlberg unternehmen und 
Abends im Familienſalon von Rauchs Hotel zuſammen ſein. Am 
Donnerſtag folgt nachmittags eine Fahrt nach Vogelſang und abends 
Konzert im Kaſinogarten. 

Dirſchau, 27. Mai. 


(Auswärtiger Beſuch.) Heute Mittag trafen 


vierzig Studirende des Polytechnikums in Dresden von Marienburg, 


wo ſie geſtern das Hochmeiſterſchloß beſichtigt hatten, hier ein und fuhren 
mit dem fiskaliſchen Dampfer „Gotthilf Hagen“ um 2 Uhr nach dem 
Weichſeldurchſtich weiter. Beſonderes Intereſſe widmeten die Ausflügler 
hier den beiden Weichſelbrücken. 

Aus der Provinz, 28. Mai. (Einbrüche in Synagogen.) In 
letzter Zeit ſcheinen die Spitzbuben die Synagogen zum Gegenſtande 
ihrer beſonderen Aufmerkſamkeit gemacht zu haben. Nachdem in vier 
Städten Weſtpreußens vor kurzem dieſe Gotteshäuſer beraubt wurden, 
ſind in den letzten Nächten Einbrüche in die Synagogen zu Flatow, 
Dt. Krone und Krojanke erfolgt. 

Allenſtein, 27. Mai. (Die Verſammlung der Centrumspartei) tagte 
heute hier unter großom Zudrang. 0 
ſein, die Erinnerung an das 25 jährige Beſtehen der Centrumspartei zu 
feiern. Der Landtagsabgeordnete Graw erſtattete einen Rechenſchafts⸗ 


Zweck der Verſammlung ſollte es 


bericht über die Thätigkeit ſeiner Fraktion während der letzten drei 


Seffionen des Landtages und berührte vorzugsweiſe landwirthſchaftliche 
Fragen. Abg. Dittrich behandelte die Schulfrage. Abg. Heremann 
ſprach über die Stellung des Centrums zur Politik überhaupt, wobei er 
die fozialen Tagesfragen beleuchtete. Reichstagsabg. Fuchs ⸗Köln ſchil⸗ 
derte den Kulturkampf, Abg. Krebs mahnte als Ermländer zur Einigkeit 
aller Centrumswähler. 5 5 
Königsberg, 27. Mai. (Juſtizminiſter Schönſtedt) iſt mit Beglei⸗ 
tung des Miniſterialdirektors Vietſch und Geh. Oberjuſtizraths Dr. Holt⸗ 
greve heute hier eingetroffen. Im großen Sitzungsſaale des Oberlandes⸗ 


gerichts begrüßte der Miniſter die dort verſammelten Juſtizbeamten, in⸗ 


ſpizirte dann auch das Land⸗ und Amtsgericht. 

Schneidemühl, 26. Mai. (Eine Millionen⸗Erbſchaft) hat der Unter⸗ 
offizier Harmann vom hieſigen Infanterie⸗Bataillon gemacht. Ein 
jüngſt in Baltimore verſtorbener Onkel hat ihm nach hierher gelangter 
Nachricht 270 000 Dollar, gleich 1144500 Mark binterlaſſen. Der 
Millirnenerbe, der ſchon ohnedies über ein anſehnliches elterliches Ver⸗ 
mögen verfügt, dient im fünften Jahre und wird im Herbſt den Dienſt 
quittiren. 

Stettin, 26. Mai. (D sziplinarmaßregel gegen eine Militärkapelle.) 
Der Kapelle des Königs ⸗ Regiments ift durch Regimentsbefehl auf die 
Dauer von acht Wochen verboten worden, Konzerte zu veranſtalten oder 
eine ſonſtige Thätigkeit in Privatkreiſen zu übernehmen. Die Mitglieder 
der Kapelle dürfen während dieſer Zeit keine Zivilkleidung tragen, und 


es ſind für ſie noch beſondere Kontrolbeſtimmungen erlaſſen worden. 


Den Grund zu dieſer Maßnahme hat der Umſtand gegeben, daß die 


Muſiker ſich ihrem Dirigenten gegenüber geweigert hatten, in einem 


Konzerte im Konzerthausgarten zu ſpielen, weil nur etwa 29 Beſucher 
anweſend waren. Herr Kapellmeiſter Offeney brachte dieſe Weigerung 
dem Kommandeur des Regiments zur Anzeige, und infolge deſſen wurde 
die erwähnte Strafe verhängt. 


CJofalnachrichten. 
Thorn, 29. Mai 1896. 


— (Perſonalien.) Der als Hilfsarbeiter bei dem evangeliſchen 
Ober⸗Kirchenrath beſchäftigte bisherige Konſiſtorial⸗Aſſeſſor Or. Reicke in 
Danzig iſt zum Konſiſtorial⸗Rath ernannt und demſelben eine erledigte 
etatsmäßige Rathsſtelle dei dem königl. Konfiftorium in Berlin verliehen 
worden. * 

Der bisherige Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. Niedner in Danzig iſt zum 
Konſiſtorial⸗Aſſeſſor ernannt und dem königl. Konſiſtorium in Danzig 
überwieſen worden. 

Der Regierungs⸗Supernumerar Tauporn iſt zum Kreisſekretär bei 
dem Landrathsamte zu Graudenz ernannt. 

Dem ftändigen Poſthilfsboten Eduard Hackbarth zu Oſtrometzko im 
Kreiſe Culm, ſowie dem Landwirth Siegfried Neumann zu Podwitz 
im Kreiſe Culm iſt das Verdienſt⸗Ehrenzeichen für Rettung aus Gefahr 
verliehen worden. 

— (Die landwirthſchaftliche Berufs⸗Genoſſen⸗ 
ſchaft für die Provinz Weſtpreußen) hält Anfang nächſten 
Monats in Danzig ihre Generalverſammlung ab. Auf der Tages- 
ordnung ſteht die Berathung der Unfallverhütungsvorſchriften im land- 
wirihſchaftlichen Betriebe. Dieſe, im weſentlichen auf einer Polizei 
verordnung des früheren Polizeipräfidenten von Leipziger vom Jahre 
1870 beruhenden Vorſchriften enthalten ziemlich ſcharfe Bedingungen, 
die für einen großen Theil unſerer Landwirthe ſehr unbequem fein 
werden. Falls die Berufs⸗Genoſſenſchaft ſich mit der Annahme der 
Vorſchriften einverſtanden erklart, wird die Vorlage noch den Kreis⸗ 
Ausſchüſſen zur Begutachtung vorgelegt und alsdann zur Beſtätigung 
ſofort dem Reichs verſicherungsamte eingereicht. — Als zweiter Punkt 
der Tagesordnung ſteht eine Statutenänderung betreffend das Eingehen 
des Reſervefonds zur Berathung. Der Provinzialausſchuß hat bereits 
im Vorjahre ſich damit einverſtanden erklärt, auch das Reichs verſicherungs⸗ 
amt hat ſeine Zuſtimmung in Ausſicht geſtellt. Es ſind infolgedeſſen 
auch bereits im laufenden Jahre zum Reſervefonds keine Beiträge 
mehr abgeführt worden. Auch dieſe Vorlage unterliegt nach Annahme 
durch die General⸗Verſammlung der Beſtätigung des Reichs⸗Ver⸗ 
ſicherungsamtes. 


Von der ruſſiſchen Grenze, 28. Mai. (Billigere Bahnfracht für 
Schweine.) Da von deutſcher Seite dem ruſſiſchen Schweinehandel ous 
ſanitären Gründen mit Recht gewiſſe Beſchränkungen auferlegt worden 
find, hat die ruſſiſche Regierung eine abermalige Frachtermäßigung auf 
den ruſſiſchen Bahnen für Schweine genehmigt. Ausgeführt werden 
auf den Bahnen des Weichſelgebietes jährlich ca. 500000 Schweine. 


Für die Redaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann in Thorn 
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Plüſche u. Belvets 


1 
8 1) liefern direkt an 
Private in jedem 
Maaße. Man verlange Muſter unter 
genauer Angabe des Gewünſchten 


von Elten & Keussen, Seiden waaren-Fabrik, Crefeld. 


jeder Art. Sammte, 7 


x 


. gute 
wird 


Infolge der Aenderung des $ 8 der Be⸗ 
dingungen zur Ueberlaſſung von Gas ins⸗ 
beſondere der Erhebung von Gasmeſſermiethe 
vom 1. Juli d. J. ab und der Beſtimmung, 
daß fortan eine Leuchtflamme nur noch in 
Küchen, in denen eine Gaskocheinrichtung 
im Betriebe iſt, durch denſelben Gasmeſſer 
brennen darf, nicht aber z. B. in Geſchäfts⸗ 
und Wohnräumen, in denen eine Koch- oder 
Heizeinrichtung ſich befindet, wird es vielfach 
nothwendig werden, Aenderungen an den 
Rohrleitungen vorzunehmen, um die Gasein⸗ 
richtungen den neuen Beſtimmungen ent⸗ 
ſprechend herzuſtellen. 

Um unſern Gasabnehmern die Umände⸗ 
rungen möglichſt zu erleichtern, werden in allen 
Fällen, wo dieſelben 

bis 15. Juni d. Is. 
unſerer Gasanſtalt angemeldet werden, die 
Umänderungen . 
unentgeltlich 
ausgeführt und nur das etwa erforderliche 
Material, Rohr, Verbindungsſtücke und dergl., 
berechnet werden. 

Für alle Umänderungen, die ſpäter be⸗ 

ſtellt werden, wird der 
volle Koſtenbetrag 
in Rechnung geſtellt. 

Wir erſuchen deshalb alle Gasabnehmer um 
recht baldige Anmeldung. Auskunft wird im 
Comptoir unſerer Gasanſtalt bereitwilligſt 


ertheilt. 
Der Magiſtrat. 


Lose 


zur Freiburger Münſterbau - Geld- 
10 5 Ziehung am 12. und 13. Juni, 


à 3, 5 
zur Berliner Pferdelotterie, Ziehung 
am 7. und 8. Juli er., > A 
zur Berliner Gewerbenusftellungs- 
n erie, Ziehung noch unbeſtimmt, 
1,10 Mk. 
find zu haben in der 


Expedition der „Thorner Preſſe,“ 


Katharinen u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Nicht für Sonntagsraucher, 


ſondern nur für Kenner! 


Hochfeine Braſil-Zigarren: 
Marke Bahin A Mark 6 per 100 Stück 
» elir Bahia à Mk. 7 p. 100 Stück 
Fr illo a Mk. 8 per 100 Stück. 
Wer Braſil⸗Tabak vertragen kann und für 
igarren überhaupt Verſtändniß hat, 
chon bei dem erſten Verſuch zugeben 


müſſen, daß die genannten Marken von her⸗ 


0 vorragender Qualität find. 


Oskar Drawert, Zigarrenhandlung, 


3 Gerberſtraße Nr. 29. 
N möbl. Sim. m. Burſchengelaß 3. P. Bantftr.d. | 


z 
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In sauberster Ausführung liefert 
sehnell und billig: 


I ST TS 7 22 84 


Visitenkarten, 
Einladungskarten, 
Gratulationskarten, 


Geburts-, 
Verlobungs- u. 
Vermählungsanzeigen 


ELLI TI 


e= f — 


er Dombroms ii Suchdruckerei. 


Katharinen- u. Friedrichstr.- Ecke. 


FLLLAL 


Anzug-, Paletot- u. Hosenstoffe 
für Herren Knaben und in Chevlot, Meiton, Zwirnbuxkin, Loden, 
Wagentuche, Wagenripse, 
Nathsehnur, Polsterleinen und Ledertuch, 
farbige Livrée- und Uniformtuche, = 
empfiehlt in grosser Auswahl die Tuehhandlung 


Carl Mallon, Thorn, Altstädt. Markt 23. 


Handschuhe 
Hosenträger 


F. MENZEL, 


Thorn, 
Hreitestrasse 40. 
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DI III ZZ ELLE UM 


Delzfachen, 
auch Tuch⸗ u. wollene Sachen 
werden unter Garantie den 
Sommer über zur Aufbe⸗ 

wahrung angenommen bei 
O. Scharf, 
Kürſchnermeiſter, Breiteſtr. 5. 


eee ene eg 


Gegen Feuer versichert. 


ebäck wird zulräglicher und schöner. 


yiumph de Datu 
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SIS.MATHEUS Berlin Kaiserilhelnst.1 
_Man verlange Prospecte __ 


‚eldersparniss an Äusgabe Heft 


Gelegenheitskauf. 
2 2 2 
Billig! 
Ein ganz neuer Schuppen, 
10 4 10 = 100 qm Grundfläche groß, 6 bezw. 
7 m hoch, mit ſtarker Zwiſchenbalkenlage in 
Holzbindwerk mit Bretterbekleidung, unter 
Pappdach, liegt fertig verbunden und zuge⸗ 
ſchnitten zum Verkauf auf dem Dampf⸗ 
ſchneidemühlen⸗Etabliſſement von 


Ulmer & Kaun. 


Fenster, 


gut erhalten, und eirca 50 Centner alter 


gelöschter Kalk, 


billig zu haben.  Katharinenstr. 1. 


ebrauchte Badewanne billig zu ver⸗ 
kaufen bei A. Kotze. Breiteſtr. 30. 


6000 Mark, 


evtl. getheilt, werden auf ein Speichergrund⸗ 
ſtück zur ſicheren Stelle geſucht. Off. erbeten 
unter S. 50 an die Expedition dieſer Zeitung. 


Miethskantrakts⸗ 
Formulare 


Mieths-Gutlungsbichet 


mit 
vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Gentral-Hötel Thorn 


(früher Winkler's Hötel.) 
empfiehlt feinen, , \ 
vorzüglichen Mittagstiic 
im Abonnement 
(10 Mittagsmarken 8 Mark.) 


Gut m. Wohn. mit auch ohne Burſchengel. 
zu verm. Neuſtädt. Markt 20, 1. 


Möbl. Zimmer z. v. Gerechteſtr. 30, 3 Tr. 


Eine möbl. Wohnung mit Burſchengel., v. 
ſof. z. v., Preis 30 M. Gerberſtr. 18, J. 


Die von Herrn Dr. Jaworowiez in der 2. 
Etage des Hauſes Altſtadt 28 bewohnten 


Räumlichkeiten, 
beſtehend aus 6 Zimmern, Entree, Küche, 
Zubehör und Waſſerleitung ſind von ſofort 
zu vermiethen. Zu erfragen bei Amand 
Müller, Culmerſtraße. \ 

J. Lange, Schillerstraße 17. 


M. 3. u. I Mi. derm Gerberftr. I II 
1 möbl. Jim. ſof. z. verm. Tuchmacherſtr. 20. 


Möblirte Parterre⸗Wohnung 
nebſt eee vom 1. Juni zu verm 
0 


ſtraße 10, parterre, 
Nöbl. Zimmer 


Kabinet und Burſchengel. 
billig zu vermiethen 
Bacheſtraße 13, I. 


nr Fimmer, 10 Mk. monatlich, 


zu vermiethen Schloßftr, 4. 
Ein Kellerwohnung und ein peicher⸗ 
keller iſt von ſofort zu vermiethen 
Coppernikusſtraße 22. 


Die I. Etage, 


Fiſcherſtraße Nr. 49, iſt von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Zu erfragen bei 
Alexander Rittweger. 
Ein freundl. Vorderzimmer zu vermiethen 
Brüdenftr. 16, 3 Tr. rechts. 


Im Neubau Wilhelmsplatz 


ſind noch eine Wohnung, 3. Etage links, 
beſtehend aus 4 Zimmern, Küche 2c. nebſt 
Badeſtube, ſowie auch zwei Pferdeſtälle 
mit Burſchengelaß, Futterkammern u. Wagen⸗ 
remiſe zu verm. Näheres parterre links. 
Konrad Schwartz. 


F Mellienſtraße 89 ag 
iſt die 2. Etage von 5 Zimmern, Zubehör 
und Stallungen von ſofort oder 1. Oktober 
m von Herrn Amtsrichter Wilde inne⸗ 

. 2. Etage Coppernikusſtraße 
Nr. 39, beit. aus 6 Zimmern nebſt Zubehör 
iſt verſetzh. v. 1. Okt. m. a. o. Pferdeſt. z. v. 


Zu erfr. bei I. Kwiatkowski, Gerechteſtr. 30. 


trobanditraße 12 ſſt die Ichlofſferei 


nebſt Wohn. vom 1. Oktober zu verm. 
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